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Russische Gangstermethoden - Gewaltsame Entführungen
Alliierte Offiziere, Journalisten und West-Polizisten trotz zugesichertem freien Geleit in Berlin verhaftet

Berlin, 8 . Sept . (AP ) Die sowjetischen
Behörden sicherten allen alliierten Staats¬
angehörigen und den 19 Beamten der
Westsektorenpolizei , die seit Montag im
Berliner Stadthaus blockiert waren, am
Mittwochmorgen freies Geleit zu. Ur¬
sprünglich warnt es 27 Polizisten gewe-
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sen die in den Räumen der westlichen
Verbindungsoffiziere im Stadthaus zu-
rückgeblieben waren, nachdem die Ost-
sektorenpolizei 19 von ihnen gefesselt
abgeführt und verschleppt hatte . Vor dem
Eingreifen der Markgrafleute befanden
sich also insgesamt46 Beamte der Stumm-
Poiizei im Stadthaus .

Die 19 übriggebliebenen Polizisten der
Westsektoren und 11 alliierte Verbindungs¬
offiziere und Presseleute, die am Montag
in das Stadthaus gekommen waren, um
den Magistrat gegen die Demonstranten
der SED schützen zu helfen , schickten
sich nun an, das Gebäude auf zwei fran¬
zösischen Lastwagenzu verlassen. Sie soll¬
ten in den französischen Sektor Berlins
mitgenommen werden.

Kurz nach 5 .00 Uhr bestiegen die 19
deutschen Polizisten einen der beiden
Kraftwagen der französischen Militär¬
regierung und fuhren in Richtung auf den
französischen Sektor ab . Ihnen folgten im
zweiten Wagen die elf alliierten Staats¬
angehörigen. Während ihrer Abfahrt war
das Gebäude von der Ostsektoren-Polizei
dicht umstellt. Die Evakuierung wurde
durch ein Abkommen zwischen dem fran¬
zösischen Kommandanten General Jean
Ganeval und dem sowjetischen Komman¬
danten Generalmajor Alexander Kotikow
ermöglicht.

Die 19 Polizisten aus den Berliner West -
gektoren, die das Stadthaus am Mittwoch¬
morgen auf einem Lastwagen der fran¬
zösischen Militärregierungverließen, nach¬
dem ihnen von den sowjetischen Behör¬
den freies Geleit zugesichert worden
war, sind auf der Fahrt naeĵ dem fran¬
zösischen Sektor von der Qgtsektorenpoli -
zei Markgrafs mit Unterstützung
bewaffneter russischer Sol¬
daten entführt worden .

Etwa drei Häuserblocks vom Stadthaus
entfernt, wurden die beiden Lastkraft¬
wagen, deren einer von den 19 Westsek¬
torenpolizisten und der andere von alli¬
ierten Pressevertretern und Offizieren be¬
setzt war , durch russische Soldaten, die
in zwei Jeeps auftauchten, zum Halten
gezwungen . Im Nu sprangen etwa 20 Be¬
amte der Ostsektorenpolizei hinter einem
Gebäude, wo sie offensichtlich schon ge¬
wartet hatten , hervor und umringten die
beiden Lastwagen. Dann folgten ihnen
von hinten vier Jeeps mit russischenSol¬
daten , die mit Maschinenpistolen bewaff¬
net waren. Endlch brauste noch ein Last¬
wagen heran , in dem sien weitere 65 Po¬
lizisten des Ostsektors befanden. Ein rus¬
sischer Offizier erklärte: „Diejenigen, die
richtige Ausweise haben , dürfen weiter¬
fahren, alle, die solche nicht besitzen,
müssen mitkommen .“ Die französischen
Offiziere protestierten und betonten, Ge¬
neralmajor Kotikow habe sich bereit er¬
klärt, den deutschen Polizisten freies Ge¬
leit zu gewähren Es wurde nach etwa
einstündigem Verhandeln versprochen,
Rudolf Wagner , den Stellvertreter Mark¬
grafs anzurufen , aber er traf nicht ein.

Die Ostsektoren -Polizei zwang die 19
deutschen Polizisten der Westsektoren, in
einem Lastwagen , der leer zu der Über-
failstelle heranrollte, mitzufahren. Ver¬
mutlich sind sie nach dem Polizeipräsi¬
dium gebracht worden. Ein deutscher
Fotograf , der für einen alliierten Nach¬
richtendienst arbeitet, wurde ebenfalls
mitgenommen . Er hatte sich zunächst flach
auf den Boden des französischen Last¬
kraftwagens gelegt, um nicht entdeckt zu
werden . Aber als es schon den Anschein
hatte, daß er entkommen würde, ging ein
russischer Soldat am hinteren Verschlag
des Lkw ’s vorüber, der Fotograf flüsterte:
„Laßt den Verschlag nicht herunter.“ Das
hörte der Russe. Die sowjetische Polizei
holte ihn aus dem Wagen heraus. Weil

der Fotograf, wie schon früher gemeldet,
im Stadthaus seine Papiere hatte herge¬
ben müssen, — man wollte ihn schon dort
gewaltsam verschleppen — , konnte er sich
nicht ausweisen und wurde ebenfalls mit
den Westsektoren-Polizisten fortgeschafft.
Zwei Zivilisten, die fließend russisch
sprachen , leiteten die Entführungsaktion.
Weder sie noch die russischen Soldaten
gaben irgendeine Erklärung oder eine
Entschuldigung für ihr Verhalten ab.

Geldkontrolle auf der S-Bahn
Nach der kommunistischen Demonstra¬

tion vor dem Stadthaus am Montagnach¬
mittag berichteten deutsche S-Bahnrei -
sende am gleichen Tage von einer „neuen
sowjetischen Invasion in amerikanisches
Gebiet“. Nach ihrer Aussage hat Bahn¬
hofspolizei auf dem S-Bahnhof Schöne¬
berg im amerikanischen Sektor deutschen
Fahrgästen D-Mark-Beträge mit der Be¬
gründung abgenommen , die S-Bahnhöfe
lägen in sowjetischem Territorium, da die
S-Bahn von den Russen betrieben würde.
— Wie ein amerikanischer Vertreter
äußerte, wird der Vorfall untersucht wer¬

den, und wenn er sieh als wahr heraus¬
stellte , sei es „eigentlich an der Zeit, daß
wir die im US-Sektor gelegenen S-Bahn¬
höfe übernehmen.“
Sondersitzung der Militärgouverneure
Berlin, 8. Sept. (Dena) Die 7 . Sonder¬

sitzung der vier Militärgouverneure von
Deutschlandwurde am Dienstag nach fast
sechsstündiger Dauer gegen 22 .00 Uhr be¬
endet. Außer den vier Zonenbefehlshabern
nahmen die stellvertretenden Militärgou¬
verneure, die politischen Berater der
Militärregierungen und eine große Zahl
Sachbearbeiter an den Beratungen teil.

Genera ] C1 a y kündigte weitere
Sondersitzungen an . Der Termin für die
nächste Sitzung ist noch nicht festgelegt
worden. Nach zwei Stunden verließen die
Handels- und Wirtschaftssachverständigen
den Konferenzraum und traten zu einer
getrennten Besprechung zusammen. Die
Finanzberater legten einen vom Finanz¬
ausschuß ausgearbeiteten Bericht vor. Die
Frage eines Protestes durch die West¬
mächte hinsichtlich der Vorfälle im Ber¬
liner neuen Stadthaus am Montag ist auf
der siebenten Sondersitzung, wie General
Clay erklärte, nicht angeschnittenworden .

Die neugebildete Regierung Schuman ist zurückgetreten
Schuman führt die Staatsgeschäfte weiter - Auch Edouard Herriot trat zurück

Protest der drei Westmächte geplant
Ein „beträchtlicher Wandel“ in der britischen Haltung eingetreten

ter den Unruhen Rußland steht, jedochLondon , 8. Sept. (AP) Die Westmächte
planen einen gemeinsamen Protest gegen
die Wiederholung der kommunistischen
Demonstrationen, wie ein diplomatischer
Gewährsmann in London am Dienstag
erklärte. Der Protest werde entweder an
den russischen Militärbefehlshaber Mar¬
schall Sokolowski oder an die sowjetische
Regierung in Moskau direkt gerichtet
werden .

Ein Sprecher des britischen Außenamtes
eröffnete die tägliche Pressekonferenzam
Dienstag mit der Erklärung : „Ich brauche
nicht auf den Emst hinzuweisen, mit dem
die Verschlechterung der Berliner Lage
infolge der Demonstrationen einer Min¬
derheitspartei hier in London betrachtet
wird." Der Sprecher sagte, er sei nicht in
der Lage , Einzelheiten über den Schritt
der Westmächte mitzuteilen, Der diplo¬
matische Gewährsmann äußerte ferner,
daß ein künftiger britischer Schritt , der
gemeinsam mit der französischen und der
amerikanischen Regierung unternommen
werde, bis nach Erhalt eines Berichts der
Kommandanten von Berlin zurückgestellt
werde. Die drei West-Kommandanten
waren am Dienstag zur Beratung der
Lage zusammengetreten.

Englischerseits hege man keinen Zwei¬
fel , daß die kommunistischen Demonstra¬
tionswellen in den letzten Wodien das
Ziel verfolgten, den Berliner Magistrat
auszuschalten. Britischerseits ist man der
Ansicht , daß die Russen im Ostsektor Ber¬
lins einen eigenen Magistrat einzusetzen
beabsichtigen, nachdem die rechtmäßig ge¬
wählte Stadtvertretung gezwungen wor¬
den sei , ihren Sitz zu wechseln. Dies
scheine zu der allgemeinen russischen
Politik zu gehören, die bezwecke, die
Westmächte aus Berlin zu verdrängen .
Der Gewährsmann fügte hinzu , die drei
Westmächte würden nahezu gewiß alles
in ihrer Macht stehende tun , um zu ver¬
hindern , daß die kommunistischen Un¬
ruhen Einfluß auf die laufendenVerhand¬
lungen in Berlin und Moskau über die
Fragen der Währung Berlins und der
Verkehrsbehinderungen zwischen den
westlichen Zonen und Berlin nehmen .

Während man bei Beginn der Unruhen
im Stadthaus Ende August britischerseits
dieser Entwicklung keine zu große Be¬
deutung beigemessen hatte, setzt sich
jetzt offenbar bei den verantwortlichen
britischen Stellen in wachsendem Maße
eine andere Auffassung durch. Zwar sind
die britischen Behörden nicht in der Lage,
Gewißheit darüber zu erlangen, daß hin-

ilai
hat sich die Haltung Englands beträcht¬
lich gewandelt, auch wenn es gegenwärtig
Rußland nicht offen für die Ereignisse
verantwortlich macht .

Paris , 8 . Sept . (Dena) Die von Robert Schuman in der Nacht zum ver¬
gangenen Sonntag gebildete nene französische Regierung ist laut AFP am Diens¬
tagabend znrückgetreten. Schuman hat Staatspräsident Vincent Auriol von diesem
Entschluß offiziell in Kenntnis gesetzt. Die Nationalversammlunghatte die Politik
der Regierung Schnmans mit 295 gegen 289 Stimmen abgelehnt. Nach Verlesung
des Abstimmungsergebnisses verließen Premierminister Robert Schuman und die
anderen Mitglieder seines Kabinett« den Sitzungssaal der Nationalversammlung .
Der Präsident der Nationalversammlung Eduard Herriot hob nach dem Austritt
des Kabinetts die Sitzung auf. Ein neuer Termin für die Einberufung der National¬
versammlung wurde noch nicht festgelegt . .

Sammlung mit 295
gegen 289 Stimmen

ausgesprochene
Mißtrauen gegen¬
über der Regierung
Sehumans erfolgte
Reuter zufolge bei
der Abstimmung
über das Regie -
rungsprogramm , die

Ä einer Vertrauens -
| g| frage gleichkom¬

men sollte. Schu¬
man hatteder Ver¬
sammlung sein Pro¬
gramm zur Bekämp¬
fungder wirtschaft¬
lichen Krise vorge¬
legt und die Abge¬
ordneten aufgefor¬
dert , sich die Schwe¬
re der augenblick¬
lichenLage zu ver¬
gegenwärtigen und
keine dritte Kabi¬
nettskrise inner¬
halb sechs Wochen
hervorzurufen .
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London antwortet Moskau
London , 8 . Sept. (Dena-Reuter) Die bri¬

tische Regierung hat, wie am Dienstag
bekannt wird, die sowjetische Note be¬
antwortet, in der ein sofortiges Zusam¬
mentreffen des Außenministerrats zur Er¬
örterung der Zukunft der früheren italie¬
nischen Kolonien vorgeschlagen wird.
Großbritannien hat nach Ansicht gut
unterrichteter Kreise nicht die vorgeschla¬
gene Konferenz der Außenminister über
diese Frage zurückgewiesen, aber um Be¬
nennung des Zeitpunktes und des Konfe¬
renzortes, den die Sowjetregierung im
Sinn hat , nachgesucht , da die Sowjetnote
vom 4 . September keine Angaben dar¬
über enthielt. Sollte eine Entscheidung bis
zum 15. September nicht getroffen wer¬
den, müßte die ganae Angelegenheit vor
die Vollversammlung der Vereinten Na¬
tionen gebracht werden.

Um "Teleax &mmitil

Bizone und Europahilfe
London , 8 . Sept. (AP) Am Dienstag¬

abend hatte Averell Harriman , der
Sonderbotschafterder USA-Regierung für
das ERP, eine einstündige Unterredung
mit dem britischen Schatzkanzler , Sir
Stafford Cripps . Aus gut unterrichteter
Quelle erfährt man , daß Harriman und
Cripps versuchten, einen Ausweg aus den
Differenzen innerhalb der OEEC (Organi¬
sation for European Economic Coopera¬
tion ) über die Verteilung der Europahilfe
im laufenden Finanzjahr, das mit dem
30 . Juni 1949 endet, zu finden . Der Ver¬
teilungsplan muß bis zum 15. September
fertig sein.

In erster Linie bilden die Hilfeleistun¬
gen für die Bizone das Haupthindernis
für eine Einigung der 16 Empfängerstaaten
über die Verteilung der Lieferungen des
ersten ERP-Jahres. Die Bizone soll nach
den früheren Schätzungen amerikanische
Lieferungen erhalten, die 100 Millionen
Dollar mehr wert sind, als die übrigen
Teilnehmerstaaten zubilligen wollen.

Palais Challlot . Sitz der UN ln Paris . Unser Dena -BUd zeigt :
Vor dem Palais Challlot (rechts ) rindet die feierliche Überreichung

des Schlüssels statt .

Robert Schuman erklärte im Anschluß
an seine offizielle Rücktrittserklärung,
daß der französische Staatspräsident Vin¬
cent Auriol ihn beauftragt habe, die lau¬
fenden Geschäfte sowohl in seiner Eigen¬
schaft als Ministerpräsident wie als Au¬
ßenminister bis zur Bildung einer neuen
Regierung fortzuführen. Nach seiner An¬
sicht wird Auriol keine Zeit verlieren
und sofort mit den Beratungen über eine
neue Regierung beginnen.

Das von der französischen Nationalver-

heftige Kritik , ob
wohl sie in seinem
in der Nacht auf
Sonntag gebildeten
Kabinett vierPorte¬
feuilles innehaben .
Staatssekretär Au¬
riol , der sich zur
Zeit der Debatte in
der National ver¬

sitz des Staatspräsidenten, aufhielt, ist
laut AFP sofort nach Paris zurückgekehrt ,
nachdem er von dem Rücktritt der Re¬
gierung in Kenntnis gesetzt worden war .

Die einzig mögliche Lösung der politi¬
schen Krise in Frankreich besteht laut
Reuter nach Ansicht politischer Beobach¬
ter in der Bildung einer Regierung der
Nationalen Union unter Einschluß aller
Parteien von der äußersten Rechten bis
zu den Sozialisten, jedoch ausschließlich

der Kommunisten. Als Leiter einer der¬
artigen Regierung wird der Name des
sozialistischen Innenministers Jules
M o c h genannt oder möglicherweise auch
Rene P1 e v e n (UDSR) , früher Finanz¬
minister unter General De Gaulle, dessen
heftige Angriffe gegen die Regierung in
der Dienstagsitzung der Nationalver¬
sammlung, wie man annimmt, dem re¬
gierungsfeindlichen Lager viele Stimmen
zuführten.

Herriot tritt zurück
Edouard Herriot ist in der Nacht zum

Mittwoch von seinem Posten als Präsi¬
dent des Exekutivausschusses der Radi¬
kalsozialistischen Partei zurückgetreten.
Der Rücktritt Herriots soll im Zusam¬
menhang stehen mit der Haltung der
Mehrheitder Radikalsozialistischen Partei
bei der Abstimmung in der Dienstagsit¬
zung der Nationalversammlung.

Ein neuer Ministerpräsident wird vor
allem zwei Aufgaben zu bewältigen ha¬
ben , die durch jede Verzögerung nur noch
schwieriger werden . Erstens muß er Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Inflation
treffen und zweitens die Forderungen der
Arbeiter nach einem vernünftigen Aus¬
gleich zwischen Löhnen und Preisen be¬
friedigen.

Der kommunistischbeeinflußte allgemeine
Gewerkschaftsverband CGT hat für Mit-
woch einen 24stündigen Streik einiger Be¬
rufsgruppen der öffentlichen Angestellten
angesagt. Dazu gehören die Männer der
Pariser Müllabfuhr, die Straßenfeger, die
Friedhofangestellten, die Arbeiter in den
Wäschereien der Krankenhäuser und die
Gärtner in den öffentlichen Parks , sie
protestieren gegen die zu hohen Lebens -

Sogar die”
Radika - j haltungskosten.

len übten an ihm | w ,e Ap am Mittwochabend meldete,
wurde der Radikalsozialist Henry Queuille
mit der Regiernngsneubildung beauftragt.
Er wird am Donnerstag hierzu Stellung
nehmen.

Schuman wurde von
SDrechem der Rech¬
ten und der Volks¬
union de Gaulles
scharf angegriffen.

Der Präsident der Republik, Vincent
Auriol, nahm seine Besprechungen laut
AFP mit einem Empfang des Präsidenten
der Nationalversammlung, Edouard Her¬
riot, wieder auf. Wie der rechtsgerichtete ,
de Gaulle nahestehende, „France Soir ‘‘
berichtet , wurde Herriot offensichtlich von
vielen seiner politischen Anhänger nahe¬
gelegt, die neue Regierung zu bilden. Her¬
riot soll dieses Ansuchen jedoch mit ge¬
sundheitlichen Gründen sowie mit der
Tatsache abgelehnt haben, daß eine von
ihm geleitete Regierung voraussichtlich
die Auflösung der Nationalversammlung
vorbereiten würde.

Verhältnis von „Grundgesetz" zu Verfassung und Staat
Referat von Prof. C. Schmid in der ersten Arbeitssitzung des Parlamentarischen Rates

Gleiche Behandlung aller
Schadensträger

Frankfurt s. M., 8. Sept. (sch-Eigen -
bericht .) Wie am Mittwochmittag Sprecher
der Verwaltung für Finanzen in einer
Pressekonferenz erklärten, hat der 15er-
Ausschuß die Verwaltung für Finanzen
beauftragt, Sofortmaßnahmen im Rah¬
men des Lastenausgleichs vorzunehmen.
Der Ausschuß ist bei seinen Beratungen
zu der überwiegenden. Auffassung ge¬
kommen. daß solche Sofortmaßnahmen
nur dann möglich sind , wenn die Ab¬
gabepflichtigen sich auf Grund einer
Seibsteinschätzung melden müssen, also

w a s h 1 n g t ogi . Wie Beamte des US- daB sich noch ca. 10 000 aeutsene ivriegsge-
AußenminlsteriuiBs erklärten, wird mög- fangenen in der Tschechoslowakei befänden,
licherweise noch ln diesem Monat mit der — Laut Anordnung der Militärregierung
Registrierung deutscher Staatsangehöriger wird der Betrag, den alle in die US -Zone
begonnen, die in die USA aaswandern wol - einreisenden oder aus dieser Zone ausrei-
len . Aus der erwarteten großen Zahl von senden Personen beim überschreiten der
Bewerbern sollen zunächst jährlich 25 597 i Grenze mit sich führen dürfen, auf 40 DM
Personen aus den westlichen Besatzungs - ! je Person beschränkt. Im kleinen Grenz¬
zonen Deutschlands und Österreichs ausge- ( verkehr wird dieser Betrag auf 10 DM je
Wählt werden. (AP) j Person und Tag festgesetzt . (Hue . ) _

Lake Success . Die internationale ; Frankfurt . Die Lebensmittelimporte J gas Veranlagungsverfahren nicht ange -

Flücbtlingsorganisation (IRO ) wird einem für die Bizone erreichten im August mit wan (j. w jrd. Die Abgabe kann in diesem
üS- Hilfsausschuß 500 000 Dollar für die Ein- . fast 950 000 t die bisher höchste Menge seit —

Wanderung und Unterbringung von deut- - Kriegsende. — Die Finanzminister der Bi¬
schen und österreichischen nichtjüdischen Zone verhandelten am Dienstag mit Ge -
Kinderu (Kriegsopfern) zur Verfügung stel - j Werkschaftsvertretern über eine Tariferho-
len, (Dena-Reuter) hung für Beamte , Angestellte und Arbeiter

P , _ , „ i des öffentlichen Dienstes . Die Gewerkschaft -

sachtrn ! hatten als Minimum die von den Mili-

Wurde vom französischen Ministerrat offi - Arbeiter gefordert. (Dena)
ziell zum Vorsitzenden der französischen Wolfsburg . Seit dem 23. August ist
Delegatton zur Vollversammlung der Ver- die Lieferung von Volkswagen hu-

^ den
einten Nationen ernannt. (Dena-Reuter)

' "■ ^ " 1‘ “ ' ' “ “

Bonn , 8. Sept. (Dena) Im Mittelpunkt der
Mittwochvormittagssitzungdes Parlamen¬
tarischen Rates stand ein Referat Prof.
Carlo S c h m i d s (SP) über die Grund¬
lagen von Verfassung und Staat im Hin¬
blick auf das beratende Grundgesetz. Prof.
Schmid baute sein Referat auf einer De¬
finition der Begriffe Verfassung und Staat
auf. Eine Verfassung ist nach seiner Auf¬
fassung nur eine freie Konstituierung
eines freien Volkes , die nicht auf den
Willen Dritter Rücksicht zu nehmen hat .
Nichts steht über ihr , niemand kann sie
außer Kraft setzen. Die . Verfassung ist
nichts weiter als ins Recht gebrachte
Selbstverwirklichung der Freiheit -irgend¬
eines Volkes , sagte er . Dasselbe gelte
auch für den Staat Dies bringt Schmid
zu der Schlußfolgerung, daß der deutsche
Staat 1945 nicht vernichtet, sondern des¬
organisiert worden sei. Die Führung der
deutschen Staatsgeschäfte sei in alliierte
Treuhänderschaft übergegangen. Darüber
hinaus hätten sich die Alliierten ein Inter¬
ventionsrecht in deutschen Angelegen¬
heiten Vorbehalten . Deutschland müsse
also als Staat nicht neu geschaffen, son¬
dern nur neu organisiert werden. Eine
deutsche Verfassung könne nur durch eine
gesamtdeutsche Nationalversammlung ge¬
schaffen werden . In Bonn könne deshalb

auf Grund der zur Zeit gegebenen Voraus¬
setzungen nicht einmal eine vorläufige Ver¬
fassung, sondern nur ein Grundgesetz
für Westdeutschland geschaffen werden.

Schmid beleuchtete dann das Grund¬
gesetz und dessen Abhängigkeit vom Be¬
satzungsstatut. Er warnte vor einer Über¬
schätzung der Kompetenzen des Grund¬
gesetzes. Die eigentliche Verfassung ist
und bleibt das geschriebene oder unge¬
schriebene Besatzungsstatut , sagte er.

Prof. Schmid betonte , daß die Arbeit in
Bonn die erste Etappe auf dem Wege zur
staatlichen Einigung aller Deutsdien sein
müsse. Er appellierte an die Alliierten,
Deutschland den Frieden wiederzugeben ,
damit es in einer friedlichen europäischen
Gemeinschaft sein Recht auf Gestaltung
seiner politischen Existenz ausüben kann.
„Es geht doch schließlich um die Frage ,
ob Deutschland unter den Ländern aus¬
gehandelt werden muß , oder ob das deut¬
sche Volk sein Haus baut“ , sagte er . Er
schlug die Formulierung einer Präambel
vor , in der die Einheit Deutschlands her¬
vorgehoben wird.

In das Grundgesetz soll nach seinen
Vorschlägen u. a . eine Bestimmung an¬
genommen werden , die es zum Inkraft¬
treten einer freien Verfassung begrenzt .
Er begründete diese Forderung damit , daß

England gegen Demontagekürzungen
Noch keine Absetzung von Bergbau- Zulieferbetrieben von der Demontageliste

Falle nur mit einem bestimmten Prozent¬
satz vom fundierten Vermögen, als land-
und forstwirtschaftlichem Grund- und Be¬
triebsvermögen, erfolgen. Das zu erfas¬
sende Vermögen wird auf 70 bis 80 Mil¬
liarden geschätzt.

Die Behandlung der Schadensträger
wird gleichmäßig erfolgen müssen , also
ohne Sonderberücksichtigung für ehema -

*9
rh von

Tirana . Ein Bomber der griechischen"egierungs-Luftstrcitkräite hat, wie das
albanische Außenministerium bekanntgab,

Dienstag auf die albanische Ortschaft
rotschowitse zwölf ^Bomben geworfen , die
™ehrere Todesopfer * forderten . Der Sach-
l ^ den soll erheblich gewesen sein . (Dena.
AFS)

Hof .

_ = _ . _ _ _ lige Pgs , Aktivisten oder für Verfolgte .
deutschen Bedarf vorübergehend eingestellt Man rechnet damit , daß in einem Sofort¬
worden , da zunächst erst die vorliegenden Programm , welche nur die sozial dring -
Exportaufträge erledigt werden sollen (Dena) , idlsten Fälle behande it> 1,5 bis 1,8 Mil-

lins
6 würden bis Diln^ ag

"
von amerikani-

'
| Parteien berücksichtigt werfen

sehen und britischen Transportigaschinen i müssen . Diese sollen bis zum Inkraft

insgesamt 165 804,6 t Fracht befördert. Die ; treten des Lastenausgleichgesetzes , dessen
seit Juni 1948 auf dem Rückflug nach dem j Verkündigung nicht vor Januar zu erwar -
Westen mitgenommenen Lasten betragen t en )s t , nut Wirkung vom I . Oktober ab ' tageliste abgesetzt worden . Zur Zeit sind

2267,7 t Post, die von dem britischen Flug- p jne j{ en te beziehen , deren Satz entgegen in Frankfurt lediglich Verhandlungen
n ) „ *-rw « Ile hofXvHovt WllPtt « CDWIß ’ _ . . . _ . . . <

Vashington , 8. Sept. (Dena-Reuter) Be¬
amte der britischen Botschaft in Washing¬
ton haben den Administrator des ERP ,
Paul G . Hoffman , davon in Kenntnis ge*
setzt, daß Großbritannien einer Kürzung
des Demontageprogramms für West¬
deutschland ablehnend gegenübersteht.
Großbritannien sei der Ansicht , daß eine
Revision des Demontageprogramms dem
europäischen Wiederaufbau nicht dienen,
sondern nur Unwillen in Frankreich und
in anderen Ländern hervorrufen und die
Sicherheit Europas gefährden würde.

Düsseldorf. Die zur Demontage vorge¬
sehenen Zulieferbetriebe des Bergbaus
sind bisher noch nicht von der Demon-

drücklich darauf hingewiesen, daß bisher
kein Werk von der Demontageliste ab¬
gesetzt worden ist und alle diesbezüg¬
lichen Mitteilungen, seien es Äußerungen
des ERP-Administrators Hoffman , des
Sonderbotschafters Harriman oder des
britischen Abgeordneten Stokes , oder an¬
derer Persönlichkeiten nur privaten Cha¬
rakter tragen . Die zur Zeit in Frankfurt
zwischen der Versorgungszentrale des
Bergbaus und den Alliierten geführten
Verhandlungen beziehen sieh nach Angabe
Prof . Noeltings auf 67 Betriebe der Bi¬
zone , die von der DKBL als unentbehr¬
lich für den Bergbau bezeichnet werden.

Die Eisen - und Metall -AG , Gelsenkir¬
chen , die mit der britischen Militärregie¬
rung einen

auch ein fragmentarischer Staat wie West¬
deutschland eine legislative , exekutive und
richterliche Gewalt benötigt.

Zur Frage der Grundrechte schlug Prof .
Schmid eine Beschränkung der in das
Grundgesetz aufzunehmenden Grundrechte
auf die Individualrechte vor , wie etwa in
den „Bill of rights“ der klassischen angli¬
kanischen Verfassung. „Ich sehe nicht ein,
daß sich jemand auf die Pressefreiheit
beruft , um die Demokratie zu beseitigen
und an ihrer Steile eine Diktatur zu er¬
richten , die keine Pressefreiheit zuläßt “.
Eine Aufnahme von Bestimmungen über
das zukünftige Wahlrecht lehnte Prof .
Schmid ab . Für die Organisation der poli¬
tischen Parteien müssen seiner Ansicht
nach als Grundlage eines künftigen west¬
deutschen Parteigesetzes gewisse Mindest¬
bestimmungen vorhanden sein Ebenso
müsse auch das Prinzip, daß Macht vor
Recht geht , in das Grundgesetz aufge¬
nommen werden. Er empfahl ferner die
Übertragung gewisser Hoheitsiechte auf
eine internationale Organisation, damit
das „deutsche Volk aus der national¬
staatlichen Phase in die übernationale
Phase eintreten kann“.

Zür Abtretung von GrenzgeDieten soll
nach Schmid in dem Grundgesetz be¬
stimmt werden , daß eine Abtrennung ohne
Zustimmung der betroffenen Bevölkerung
nicht anerkannt wird, „Wir werden viel¬
leicht gezwungen werden, Abtrennungen
im Osten oder Westen zu ertragen“ , sagte
Schmid , „aber wir können nicht gezwungen
werden, diese Abtrennungen als recht an¬
zuerkennen. “ Prof. Schmid schlug ferner
vor , jedes deutsche Gebiet das sich ge¬
genwärtig außerhalb der Rechtssphäre
des Grundgesetzes befindet, in dieses auf-
runehmen, sofern es das wünscht.

Ku.’l 'i beleuchtet

2T ,InS
H

SseS.
de* I TemnMW anders lautenden Pressemeldungen noch hierüber im Gange , die nach Angaben

»*« s Moschendorf beschlossen am _Mitt- 2109,3 t Industriegüter , die von Tempelhof nio B-rat dar- .ständige- deutscher «Stellen einen aün -’
sich dem Hungerstreik des Dachauer

L*$ers anzuschließen. (Dena)
ö achan . Eine mit allen Vollmachten

• hsgestattete Delegation der drei Augsbur-
pr Flüchtlingslager» die am Dienstag das
®e*t Samstag in Hungerstreik befindliche
j
***ierungsflüchtlingsiager Dachau besuchte ,
Kündigte einen Hungerstreik ihrer Lager ab
* *eltag an. (Dena)

ttgart . Mit Wirkung vom SO. 9.

und
" Gatow abtrinsportiert wurden Briti- nicht bestimmt ist . Die Beratungen dar- zuständiger deutscher Stellen einen gün -

* - über, ob im Rahmen dieser Sofortmaß - stigen Verlauf nehmen . Mit dieser Mu
sehe Versorgungsflugzeuge haben seit Be¬
ginn der Blockade in 15 916 Flügen 5 276 515
Meilen zurückgelegt . — Auf der am 5. Sept.
beendeten Beipziger Herbstmesse wurden
nach vorläufigen Aufstellungen der deut¬
schen Wirtschaftskommission in der Sowjet¬
zone Exportgeschäfte ln Hübe von 5,6 MUL , _ ,
Dollar, Interzonenab*chlüsse von 14.2 MIU. i Sicherung von Forderungen des Lasten
DM . und Importgeschäfte von rd . 2 . Mttl . 1 ausgleichs errichteten Fond bezahlen . Der

nahmen auch soziale Investitionen (ge¬
meinnütziger Wohnungsbau etc.) vorge¬
nommen werfen sollen, gehen weiter.
Die Mittel für solche Investitionen las¬
sen sich aus dem durch das Gesetz zur

teilung stellte der Wirtschaftsminister von
NRW, Prof . Dr . Eric Noelting, am Diens¬
tag seine eigene am 31 . August abge¬
gebene Erklärung über die Absetzung der
Zulieferbetriebe richtig . Die erste Be¬
kanntgabe sei, so fügte er hinzu, auf
Grund einer Mitteilung aus Frankfurt er-

Frankreich stürzt von einer Regierungs¬
krise in die andere. Am Dienstag ist auch
das neue Kabinett Schuman, erst in der
Nacht zum vergangenen Sonntag unter
heftigen Wehen geboren, jäh verschieden ;
es hat also knapp vier Tage gelebt und
damit einen Rekord an Regierungskurz¬
iebigkelt aufgestellt . Die Abstimmung

Generalunternehmervertrag ; über das Regierungsprogramm ergab mit
über die Durchführung der Demontage - 295 gegen 289 Stimmen nur ein knappes
arbeiten in der Industrie von Nordrhein - Mißtrauensvotum, ein Moment , das ein

nun erwogenes Kabinett der nationalen
Sammlung, bestehend aus Mitgliedern al¬
ler Parteien mit' Ausnahme der KP . nicht
ganz aussichtslos erscheinen läßt . In die¬
sem Kabinett, das ein letzter Versuch
sein wird, die drohende Gefahr einer Dik¬
tatur von links oder rechts abzuwehren,
würden also die Gaullisten vertreten sein.

Westfalen abgeschlossen hat, beabsichtigt
diesen Vertrag zu kündigen . Die Kündi¬
gung soll sich jedoch nur auf Betriebe
beschränken , die keine Rüstungsbetriebe
waren und die nicht im Rahmen einer
streng gefaßten Wiedergutmachung ab¬
gebaut werden sollen.

Dollar getätigt . Bei die - e. Zahlen handelt Ausschuß hat sich gegen die Erhebung ! folgt , die jedoch von der britischen Mili -

denten UL
*1 Zustü‘}mu.nS alle' lst

„
eJ? es slc,l led och “J" k ,“,n endgültiges Mess» - eines Notopfers und für die Sofortabgabe tärregierung mit dem Bemerken demen-

^ eten aer amerikanischen Besatzungzone, ergebnts, da weitere Exnortabschlüsse mit entschIeden > da der Lastenausgleich nicht , tiert wurde , daß nur die Regierungen in
a « vi ouicunamsuicu ocoascwMjjotwsiu , n ^ euiltS , Ud wriieie LA » urML >SlillU ' SC rmt

„1S
_ Sekretariat des Linderrates , der US- - Dänemark und den Niederlanden für ing-

™J*atzungszone aufgelöst . — In einem Pro- gesamt 4 Mill. Dollar, die durch Importe
des Kriegsgefangenen -Ausschusseg des In gleicher Röhe gedeckt werden sollen,

o—■» rille * wurde kürzlich a. m. erwähnt, 1 noch ln Bearbeitung rind. (Dena)

durch eine Einkommensbelastung, son¬
dern durch Vermögensabgabe getragen
werden soll .

London und Washington einen derartigen
Beschluß fassen könnten. Die britische
Militärregierung in Düsseldorf habe aus-

Die britische Regierung hat sich bereit _ _ _
erklärt, dem sowjetischen Vorschlag auf Die Beteiligung an der Verantwortung
Einberufung einer Außenministerkonferenz so ' i , das ist die Idee «ie aus ihrer « '«*r-
zur Beratung des Problems der früheren rpn Opposition lösen Es isi schwer zu
italienischen Kolonien zu en 'sprechen . und glauben daß diese Hof : nun r sich erfüllen
angeregt, das Treffen der Außenminister . wird . Der Kampf um die Demokratie in
noch vor dem 15 September in Paris ab- Frankreich ist in die hochdramatische
zuhalten. [ Phase eingetreten. W. S.
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Revision der Demontaffepolitlk
An der Spitze der Internationalen Re¬

parationsagentur (Jara ) in BrUssel steht
der Franzose Jacques Ruef £, der — ein
Volkswirt , von hohen Graden — der hohen
französischen Ministerialbürokratie ent¬
stammt . Je häufiger in einer parlamenta¬
rischen Demokratie Minister und Staats¬
sekretäre kommen und gehen , wie das
von jeher in Frankreich der Fall gewe¬
sen ist , umso ansehnlicher ist die Macht¬
position der Ministerialdirektoren . Sie
verkörpern das 1 Prinzip staatlicher Kon¬
tinuität und dazu noch die Kontinuität
der Ideen , die einen Staat beherrschen .
Jacques Rueff war der ausschlaggebende
französische Experte für die Deutschland
nach dem ersten Weltkrieg auferlegten
Reparationen . Diese hatten bekanntlich
mit dem Hoover -Moratorium Anfang der
dreißiger Jahre ihr Ende gefunden . Jac¬
ques Rueffs Bemühungen dürften dies¬
mal dahin gehen , daß ihm nicht etwa ein
zweites Mal wie damals durch Hoover das
Reparationsgeschäft zerschlagen wird .
Durch den Artikel 115 im Marshall -Plan -
Gesetz ist der Administrator des Mar -
Shall -Plans , Hoffman , angewiesen , von
den Empfangsländern die Belastung deut¬
scher Fabriken , die auf der Demontage¬
liste stehen , in Deutschland zu verlangen ,
wenn diese Belassung dem europäischen
Wiederaufbau am wirksamsten dient . Die
deutschen Zweizonenbehörden waren nun
über die Militärgouverneure mit umfang¬
reichem Material für die Einstellung der
Demontagen an den Administrator Hoff¬
man bereits direkt , also unter Umgehung
der Pariser ERP - Organisation , herange¬
treten . Eine erste Auswirkung dieser
Nachprüfungen Hoffmans dürfte sein , daß
Bergbauzulieferungsbetriebe vorerst von
der Demontageliste abgesetzt worden
sind . Diese Nachricht muß man in Ver¬
bindung setzen zu der Erklärung , die Ge¬
neraldirektor Kost von der deutschen
Kohlenbergbauleitung in der letzten Au¬
gustwoche vor der Presse abgab und in
der auf die Notwendigkeit des Demon -
tagestops in den vielverzweigten Zuliefer¬
betrieben hingewiesen wurde , wenn der
Bergbau auch die nur gegenwärtige Lei¬
stungshöhe beibehalten solle . Der De-
montagestop in den Bergbauzulieferungs¬
betrieben ist also besonders plausibel , dient
er doch der Aufrechterhaltung der deut¬
schen Kohlenförderung , von der auch die
Höhe der von den westeuropäischen Län¬
dern besonders stark begehrten Kohlen -
und Kokslieferungen abhängig ist .

Nun hat auch Außenminister Marshall
auf einer Pressekonferenz in Washington
bekannt gegeben , daß die Vereinigten
Staaten mit Großbritannien und Frank¬
reich über die Möglichkeit einer Kürzung
oder Einstellung der deutschen Repa¬
rationslieferungen verhandeln . Eiff Spre¬
cher des Außenministeriums hat dazu noch
erklärt , die amerikanische Regierung sei
der Ansicht , daß dem europäischen Wie¬
deraufbau am besten gedient wäre , wenn
die weitere Demontage und Verladung
der noch vorgesehenen 960 Werkanlagen
gestoppt würde . Da nun die Demontagen
in der amerikanischen Zone bereits ab¬
geschlossen sind , so könnte ein totaler
Demontagestop nur mehr ln der briti¬
schen und französischen Besatzungszone
wirksam werden . In der britischen Zone
wurde dieser mit der Absetzung der
Bergbauzulieferungsbetriebe von der De¬
montageliste eingeleitet und der Parallel¬
vorgang in der französischen Zone wäre

Ein Weg der Preissenkung
Jede Gemeinschaft hat die Verpflich¬

tung , möglichst für alle Sorge zu tragen .
Die Lösung dieser Aufgabe ist fast über¬
menschlich schwierig geworden . Die Wäh¬
rungsreform offenbarte unsere große Ar¬
mut , so daß noch viele unserer Brüder
und Schwestern sich nicht ausreichend er¬
nähren und kleiden können . Die sozialen
Unterstü ' zungen des Staates können bis
jetzt nur ungenügende sein . Aus diesem
Grunde sind wir verpflichtet , die Preise
all derjenigen Bedarfsgüter zu senken ,
die zur Erhaltung des Lebens unbedingt
notwendig sind .

Vom Fortschritt der Technik , die ihren
Ausdruck in der Industrialisierung fin¬
det , haben wir uns versprochen , daß er
durch Massenerzeugung eine Verbilligung
der Preise bringe . Nach einem verlorenen
Krieg ist dies in Deutschland nicht ohne
weiteres gegeben , wohl aber in einem
Lande , das unberührt von den Kriegs¬
folgen und Schäden geblieben ist . Für die
Preissenkung in USA folgende Beispiele ,
die entnommen sind aus der „Wirtschafts¬
revue “ Nr . 35, 3 . Jahrgang vom 27. 8 . 19^ß :

Ein Sechsröhren Allstromgerät 23 .65 Dol¬
lar (1 Dollar zu DM 3,30 = DM 78.—) .
Ein Vierröhren -Koffergerät 16,25 Dollar :
1000 Zigaretten ln Standardcellophan -Pak -
kung für 2,95 Dollar bei Mindestabnahme
von 100 Packungen = 100 000 Zigaretten .
Mithin kostet eine Zigarette im Einkauf
1 D-Pfg . Wir bezahlen z. Zt . für eine
Ami -Zigarette bedeutend mehr .

Die vorstehenden Angebote sind deut¬
schen Firmen durch ein großes ameri¬
kanisches Exportbüro (Export Finders
Büro New York ) gemacht worden . Diese
wenigen Beispiele vergegenwärtigen das
Ziel , das wir erreichen müssen .

Industrie und Handwerk müssen sich
auf die Massenerzeugung lebensnotwen¬
diger Bedarfsgüter umstellen . Die Berufs¬
organisationen des Handwerks wie der
Industrie haben für die Vorbereitung und
die Durchführung keine Zeit mehr zu
verlieren . Von dem Tempo und der prak¬
tischen Durchführung dieser Aufgabe wird
das Wohl der Allgemeinheit (die Existenz¬
haltung ) , wie die künftige Existenz der
Industrie und des Handwerks abhängen .

Welcher Weg kann hierzu beschritten
werden ? Die Verbraucherorganisationen
haben den Bedarf an lebensnotwendigen
Gütern festzustellen . Industrie und Hand¬
werk entwickeln für jeden notwendigen
Bedarfsartikel drei bis vier Gebrauchs¬
muster , die in ihrer Qualität Verbesse¬
rungen enthalten können , soweit diese
Verbesserungen sich nicht wesentlich im
Endverkaufspreis verteuern . Nach Fest¬
stellung der Bedarfsgröße werden die
Kalkulationen angefertigt , die hinsichtlich
Abschreibungshöhe und Gewinnaufschlag
nur die notwendigste Spanne erhalten
dürfen . Auch der Materialaufschlag muß
genauestens unter die Lupe genommen
werden , um Verteuerungen zu vermeiden .
Die handwerklichen Betriebe sind in der
Weise an der Massenproduktion zu be¬
teiligen , daß sie Teilstücke , für deren Her¬
stellung sie geeignet sind , anfertigen . Die
Kalkulationen sind in jedem Falle von
staatlichen Preisprüfungsstellen zu über¬
prüfen . Damit die Überprüfung nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten geschehen
kann , sind in jeder Branche durch deren
gewerbliche Organisationen einheitliche
Kalkulationsformulare einzuführen und
für jede Arbeit vor deren Ausführung
mit der Unterschrift des Herstellers zu
versehen ; denn seine Verantwortung für
die Allgemeinheit und sein Pflichtbewußt¬
sein sind wesentliche Stützen auf dem

Die Auswirkungen der Demontage in Südbaden Weitere elf Betriebe in
Württ . -Baden zur Demontage

Durch die Demontage der zehn auf der größeren Betrieben Südbadens eine ein - 1 ren Maschinen ergeben natürlich null DM . ctutteart 8 SeDt (Dena ) Für elf
Liste vorn 2A August verzeichneten Be- kündige Arbeitsruhe . Auf Betriebsver - 1 Unter den 80 Arbeitern der Fabrik schal - WürttlmbeS ^ Sen

”
JSL £

triebe in Südbaden werden 1500 Arbeiter Sammlungen wurden die vor dem Landtag ( fen zwanzig über 20 Jahre in dem Werk . , Demontage der sofortig
erwerbslos . Über das Schicksal weiterer abgegebenen Erklärungen der Gewerk - 1 sie verlieren alle durch die Demontage Rahmen der § o nr „ Ii s -

elf Betriebe ■ mit 1654 Arbeitern — Ist ' schäften und der Industriellen Fachver - ihre Existenz . Eine Neubeschaffung des . Versandbefehl erteilt , e lI?. Sprecher

noch nicht entschieden . Am stärksten wird einigung verlesen . Maschinenparks ist aus finanziellen ärun - der ReparationsabteUung des wurttember -
die Uhrenindustrie betroffen : 30 bis 40 _ . , - . . Wer ken Freiburg ist die den Praktisch ausgeschlossen . Die Fabrik gisch - badUcherr Wirtscha £tsmmisterm m
Prozent der Arbeiter werden hier , nach » e* ^ Toffnung

"
^ Bis EndeIMS hat noch einen Auftrag der franzosisdien

Angaben des Wirtschaftsminisieriums . er - « i _ La . »»- » ». , ,nd Marine bis zum 15 . November auszufüh -
Angaben des Wirtschaftsmlms enums er - - ^ - Firma Fiimarhei tsgeräte und
werbslos . Für diese Spezialkräfte wird Schmalfilmprojektoren her . Nach dem
eine anderweitige Verwendung sehr

| Krf reparierte sie _ aus Materialman -
schwierig werden . - . ; gel — hauptsächlich Druckerei - und Buch -

Die sudbadische Industrie verliert durch g indemaschinen . Die ersten sieben von
die Demontagen , die suh ucich offwellen j insgesamt 144 Maschinen wurden kurz
Verlautbarungen hauptsächlich gegen die ; ? , Einmarsch der Besatzungstrup -
aufgeblähte , ungenutzte deutsche Industrie pe „ beschlagnahmt

“
Ende 1947 kam eine

französische Kommission und ließ vonrichtet , die einzige Revolverdrehbank -
Fabrik (Heinemann , St . Georgen ) , die ein¬
zige Fabrik für leichte und mittlere Dreh¬
bänke (Weißer & Söhne , St . Georgen ) , die
einzige Heuhebemaschinen -Fabrik (Hengst¬
ier , Hausach ) , die einzige Shaping -Fabrik
(Schlenker & Co ., Homberg ) und die
größte Schleifmaschlnen -Fabrik (Thielen -
haus , Lörrach ) . Dadurch kann die süd¬
badische Industrie keine Werkzeugmaschi¬
nen mehr aus eigener Produktion bezie¬
hen . Durch die Demontage der beiden
Firmen Gebr . Morat (ZubringerarUkel für
die Uhrenindustrie ) verlieren alle 600 Ein¬
wohner von Eisenbach bei Villingen
(Schwarzwald ) ihre Existenz . Ferner wird
die Eisenbau -Fabrik Beutler , Lahr , de¬
montiert , die bisher mona ' lich 200 Eisen¬
bahngüterwagen reparierte .

Die Diana -Werke , Rastatt , die Luftge -

deutschen Kriegsgefangenen weitere 41 Ma¬
schinen (meist Baujahr 1940 und jünger )
abmontieren . Die Kapazität der Fabrik
sank dadurch von 100 auf 47 Prozent . Die
Maschinen wurden zum Sammellager
Tenlngen gebracht , wo sie an verschie¬
dene Länder verteilt werden sollten . Für
vier Maschinen mußte das Werk die Re¬
parations -Bescheinigungen nach einiger
Zeit wieder zurückgeben . Diese vier Ma¬
schinen hatte nämlich die „Filmunion “,
Baden -Baden , erhalten , eine deutsche
Firma mit französischem Kapital , die
auch Filmgeräte herstellt . Sie sollte sogar
noch weitere sechs Maschinen atts den
Lltax -Werken bekommen . Nach langen
und deutscherseits nicht ganz durchblick¬
baren Verhandlungen blieben die sechs
Maschinen dann aber in Freiburg . Diese

wehre , einen begehrten Exportartikel , her - j Vorgänge deuten auf die Möglichkeit hin ,
stellten , kamen versehentlich als „Ru : , da0 Konkurren zgründe die Lltax -Werke
stungsbetrieb “ auf die Demontageliste und
werden zur Zeit von einer englischen
Firma , die das ganze Werk kaufte , ab¬
gebaut .

Durch Verhandlungen gelang es , die
Firma Kienzle (Uhren ) vor der 40proz .
Demontage zu retten . Sie hatte auf keiner
Demontageliste gestanden . Bisher sind al¬
lerdings schon 184 von 277 Maschinen die¬
ses Werkes „schwarz “ entnommen worden .

Der Demontage entgingen auch die neun
Betriebe der Rheinfelder IG -Werke . Sie
wurden von einer Gesellschaft mit 70 Pro¬
zent französischem und 30 Prozent deut¬
schem Kapital übernommen .

Der Badische Gewerkschaftsbund und
die Industrielle Fachvereinigung Südbaden
veranstalteten am 1. September in den

ren . Sie hofft , die auf den 10 . September
festgesetzte Demontage bis zu diesem
Zeitpunkt hinausschieben zu können .

Alle anderen Verhandlungen haben
nichts gefruchtet # Als die Vorsitzenden der
Industriellen Fachkommissionen ln Süd¬
baden zurück ' reten wollten , hat man zwar
Verhandlungen über Erleichterungen in
Aussicht gestellt und den beabsichtigten
Rücktritt als „unfreundliche Geste “ be¬
zeichnet . Aber die Fachkommissionen folg¬
ten dem Wirtschaftsminister und der gan¬
zen Regierung und traten geschlossen zu¬
rück . Die zuständigen französischen Stel¬
len , die nach wiederholt abgegebener Er¬
klärung nur die Beschlüsse der JARA
ausführen , lehnten -owohl einen Vor¬
schlag der Firma Heinemann , St . Georgen
(Maschinenbau ) , ab , die ihre gesamte Neu¬
produktion als Ausgleich für die nicht
immer neuwertigen zu demontierenden
Maschinen zur Verfügung stellen wollte ,
als auch , den entsprechenden Betrag aus
dem , Exportbonus zu entnehmen .

Es fehlt nicht an französischen Stim -
| men , aus denen sich ergibt , wie unange¬

nehm vielen die Aufgabe des „Gerichts¬
vollziehers “ ist . Es hat sich auch , gezeigt ,
daß die ausländischen Kommissionen —
Belgier , Engländer , Inder , Jugoslawen ,
Tschechen , Australier , auch französische
Unternehmer — oft an den teilweise ver¬
alteten Maschinen gar nicht so sehr inter¬
essiert sind und mit sich verhandeln las¬
sen . Aber auch sie werden das Schicksal
all der Menschen , die durch die Demon¬
tagen ihre Existenz verlieren , nicht wen¬
den können . Die Demontage ist leider
für beide Teile zu einer Prestigefrage ge¬
worden . Die einzige Hoffnung Ist eine
großzügige Geste der französischen Regie -

auf die Demontageliste brachten . Litax
war bis zur Gründung der „ Filmunion “
die einzige Fabrik ihrer Art in der fran¬
zösischen Zone .

Nun sollen die restlichen 96 Maschinen
der Litax -AG . demontiert werden . Die
Demontagelisie benennt den Wert dieser
Maschinen mit 36 467 DM . Der Anschaf¬
fungswert des gesamten Parks betrug
183 260 DM , des noch verbliebenen rund
95 000 DM . Die Differenz zwischen Neu¬
wert und Demontagetoerechnung erklärt
sich daraus , daß zum Beispiel eine Ma - i rung , die bisher in Südbaden entnomme -
schine aus dem Jahre 1938 von 4400 auf
2200 DM eank , eine andere , die 1941
2295 Mark kostete , heute noch 1816 .50 DM
für das Reparationskonto bringt . Die älte -

nen 15 500 Maschinen im Werte von
58 Millionen Mark auf das Reparations¬
konto gutzuschreiben und damit weitere
Demontagen überflüssig zu machen , - ie-

Um Italiens Kolonien / Von Norah Pines

die Streichung von zwöU Teilwerken der !
Badischen Anilin - und Sodafabrik sowie MagSenerau *ung ^ias erforderUche Be-
auch der Knoll -Akt -Ges . in Ludwigshafen ' und
sowie von zwei kleineren Werken . Die _ . 0 „_ ; _ __ AV.
erfolgte Streichung dieser Werke wurde
von Ministerpräsident Altmeier des Lan¬
des Rheinland -Pfalz bekanntgegeben .

Wenn nur immer einmal eine Milde¬
rung der Demontagepo ’.itik oder gar ein
Demontagestop zur Debatte stand , dann
war die Internationale Reparationsagen¬
tur in Brüssel und Ihr Leiter Jacques

Staat dafür Sorge zu tragen . Die Ab¬
schätzung des Bedarfes müßte durch die
Unterlagen der Ämter für Handel und
Versorgung (Wirtschaftsämter ) gesichert
werden .

In normalen Zeiten hatte vor allem der
Großhandel sich der Erschließung von Ab¬
satzmärkten zu widmen . Darin lag ein
erhebliches Risiko und ein nicht unwe -

Rueff sogleich mit Kommuniques bei der i sentlicher Kostenaulwand , weshalb die
Hand , deren intransigente Tendenz ganz
unverkennbar war . Eine der letzten , im
vergangenen Mai zustandegekommenen
Veröffentlichungen ging in ihrem Schluß¬
satz dahin , daß kein Wechsel im Pro¬
gramm für die deutschen Reparations¬
leistungen vorgesehen sei . Noch viel be¬
merkenswerter ist die Erklärung , die
Jacques Rueff in den letzten Augusttagen
abgab : Deutschland habe bisher an die
Alliierten ingesamt Reparationen im Wert
von 418 Mill . Dollar geliefert und habe
noch weitere 623 Mill . Dollar aufzubrin¬
gen . Das sieht nun so aus , als sei eine
Reparationssumme (für die Westmächte
wahrscheinlich ) in Höhe von insgesamt
1041 Mill . Dollar festgesetzt . In Wirklich¬
keit besteht keine solche Wertsumme , die
festzulegen bestensfalls Sache eines späte¬
ren Friedensvertrages sein würde . Es sind
bisher lediglich Demontagelisten veröf¬
fentlicht worden ohne Wertangaben , die
auch nur auf rohen Schätzungen hätten
beruhen können . Wertfeststellungen konn¬
ten bisher nur durchgeführt werden , so¬
weit die Firmen -Demontagen bereits ab¬
geschlossen sind . Daß die Bewertungen
nach deutschen Auffassungen viel zu
niedrig sind (das Harmssen - Gutachten
mußte der sehr schwierigen und proble¬
matischen Bewertungsfrage allein volle
elf Druckseiten widmen ) , daß der be¬
triebswirtschaftliche Zeitwert der demon¬
tierten Maschinen und Anlagen in Wirk¬
lichkeit sehr viel höher und der volks¬
wirtschaftliche Wert ein Mehrfaches der
gutgebrachten Reparationsgutschriften aus¬
macht , ist bekannt . Außerdem enthalten
die von der Reparationsagentur genann¬
ten Zahlen selbstverständlich nicht die
offenen und verdeckten Reparationslei¬
stungen , die jene Demontagegüter aus¬
machen , die die Besatzungsmächte auf
eigene Rechnung ihren Zonen entnom¬
men haben . Auch die sogenannten Resti¬
tutionen aind nicht berücksichtigt , die im
Laufe der Zeit zu Reparationen ausge¬
weitet worden sind , ebensowenig die Bar -
Reparationen . die gerade Frankreich in
Gestalt eines 20prozentigen Abzugs
den Devisenerlösen der Ausfuhr der
französischen Zone erhebt , und auch nicht
eine Reihe anderer Leistungen . Soll nun
aber durch die bloße Nennung einer For¬
derung von 1041 Mili . Dollar eine Prä¬
judiz geschaffen werden ? Will die Repa¬
rationsagentur , nachdem der Administra¬
tor Hoffman Streichungen von der De-

Großhandelsspanne für diese Aufgabe ent¬
sprechend groß war . In dem vorgezeich¬
neten Plan hat aber der Groß - wie der
Kleinhandel lediglich eine Verteilerauf¬
gabe , Ein Risiko entsteht für ihn nicht .
Infolgedessen kann er seine Handels¬
spanne senken und in jeder Branche ist
diese Senkung mit ' den » uaatlichen Preis -
steilen zu vereinbaren , damit nicht durch
übergroße Handelsspannen eine Verteue¬
rung für die Massenkonsumgüter entsteht .

Der Plan hat den Anschein , als ob
der Industrie , dem Handwerk und dem
Handel nur der geringste Nutzen zuge¬
standen wird . Dies ist auch für die Kon¬
sumgüteraufträge der Fall , aber Hand¬
werk und Industrie werden durch die
Einstellung bzw . Umstellung auf diese
Massenerzeugung auf ihre Aufgabe eines
rationellen Exportes vorbereitet , bzw .
wird ihre günstige Kapazitätsausnutzung
die Annahme von Qualitätsexpor '.aufträ -
gen und die Entwicklung besonderer Ex¬
portartikel begünstigen . Beim Groß - und
Einzelhandel darf man in die W.agschale
weifen , daß der Zustrom an Käufern neue
Bedürfnisse wecken kann und wird , wenn
diesen Käuferschichten bei ihren Einkäu¬
fen auch bessere Artikel zu günstigen
Preisen gezeigt werden .

Das ist in großen Zügen gesehen ein
Weg , der beschritten werden sollte . Ob
er mit Erfolg zur Durchführung kommt ,
wird von der Einsicht und Willenskraft
aller Beteiligten , des Arbeiters und An¬
gestellten , wie der Industrie , des Hand¬
werks und des Handels , abhängen .

Fr . Heurich

Sollten die Großen Vier sich dafür
entscheiden , Italien seine früheren afri¬
kanischen Kolonien abzusprechen , so fürch¬
tet man ein erneutes Aufflackern des
Nationalismus und eine Stärkung des so¬
wjetischen Prestiges ln Italien .

Die augenblicklich zur Diskussion ste¬
henden italienischen Kolonien sind Eri¬
trea ujd Somaliland in Ostafrika ' und
Libyen am Mittelmeer . Letzteres ist we¬
gen seiner Nachbarschaft zum Suezkanal
von strategischer Bedeutung . Bekannt¬
lich starteten die Achsenmächte während
des zweiten Weltkrieges ihren Schlag ge¬
gen Ägypten von Libyen aus .

Die Großen Vier scheinen über die Zu¬
kunft dieser Gebiete geteilter Ansicht zu
sein . Während Rußland die Rückgabe
aller früheren italienischen Kolonien an
Italien befürwortet , fürchtet Großbritan¬
nien , Italien könnte eines Tages kommu¬
nistisch werden , und dann würden auch
diese Gebiete unter russischer Herrschaft
stehen . Frankreich soll eine versöhnliche
Haltung einnehmen , und die USA waren
bisher neutral . Man glaubt , sie wollten
Italien nicht vor den Kopf stoßen und
seien andererseits nicht gewillt , zuzulas¬
sen , daß Rußland in Afrika festen Fuß
faßt , was der Fall wäre , wenn eine kol¬
lektive Treuhänderschaft der Großen Vier
errichtet würde .

Die stellvertretenden Außenminister in
London sind mit dem Entwurf eines Be¬
richtes über ihre etfmonatige Unter¬
suchung an Ort und Stelle beschäftigt .
Ihre Empfehlungen werden den Außen¬
ministern vorgelegt , die , wie man erwar¬
tet , vor dem 13. September eine Entschei¬
dung treffen werden . Andernfalls würde
die ganze Frage an die Vereinten Na¬
tionen überwiesen werden .

Politische Beobachter in Italien glau¬
ben , ein Kompromiß über die Rückkehr
Eritreas und Somalilands zu Italien
könnte erreicht werden . Doch ist noch
keine Lösung der libyschen Frage in
Sicht . Während ’ des Krieges versprach
Großbritannien dem Emir Idriss el Se-
nussi für die Cyrenaika die Selbstver¬
waltung . Was Tripolis betrifft , so schei¬
nen die meisten der neunzehn Nationen ,
die den Friedensvertrag mit Italien Un¬
terzeichneten , ein britisches Protektorat
zu befürworten , und zwar entweder in
Form einer Treuhänderschaft oder auf
dem Wege über einen Militärvertrag , und
ein französisches Protektorat über Fezzan .

Eritrea kam gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts unter italienische Herr¬
schaft , nachdem italienische Truppen auf
Grund eines Abkommens mit Großbri¬

tannien 1885 im Hafen von Massaua am
Roten Meer gelandet waren . In Etappen
stießen die Italiener landeinwärts vor .
Der letzte Widerstand der Eingeborenen ,
in der Hauptsache Abessinier , wurde im
Jahre 1896 gebrochen . Zehn Jahre früher
war Italien durch einen Vertrag mit der
Türkei der Weg nach Somaliland frei¬
gelegt worden , und dessen Kolonisierung
wurde auf friedlichem Wege durchge¬
führt . Libyen hingegen wurde nach einem
Kriege mit der Türkei im Jahre 191112
erobert .

Alle diese Gebiete zusammen haben
einigen 200 000 Italienern Arbeit und Brot
gegeben , von denen 86 000 ln Eritrea , 8000
in Somaliland und 100 000 in Libyen leb¬
ten . Heute sind nur noch 73 000 Italiener
übrig geblieben . Die anderen waren ent¬
weder von militärischen Kommandos der
Achsenmächte während des afrikanischen
Feldzuges repatriiert oder von den Alli¬
ierten gefangen genommen worden . Es
gibt heute in Italien etwa 100 000 „afri¬
kanische Flüchtlinge “, deren Unterhalt
den Behörden viel Kopfschmerzen macht
und eine wirtschaftliche Bürde für das
ganze Land darstellt . Das Schicksal die¬

ser Menschen und derjenigen , die in den
früheren italienischen Kolonien zurück¬
geblieben sind , ist ein ungelöstes Pro¬
blem . Das übervölkerte Italien kann es
sich nicht leisten , das zwei Millionen
Menschen betragende Heer der Arbeits¬
losen um 200 000 Personen zu erhöhen .

Di« Sowjets haben diese Situation klug
auszunutzen verstanden . Zusammen mit
ihren fünf osteuropäischen Satelliten setz¬
ten sie sich entschlossen für die Rück¬
gabe der früheren Kolonien an Italien
ein . Diese Haltung war einer der stärk¬
sten Pluspunkte für die Kommunisten
bei den Wahlen im April und hat den
Kommunisten in Italien bestimmt viele
Freunde gewonnen . Die Kommunisten
haben auch die Gelegenheit ergriffen ,
antibritische Gefühl « zu erzeugen , denn
Großbritannien wird als das größte Hin¬
dernis auf dem Wege zur Verwirklichung
der italienischen Aspirationen angesehen .

Bis jetzt hat die öffentliche Meinung
der Kolonialfrage nicht allzuviel Auf¬
merksamkeit geschenkt , doch fürchtet
man in Kreisen der Regierung , daß eine
für Italien ungünstige Entscheidung über
das Schicksal der Kolonien eine starke
Reaktion hervorrufen wird , die haupt¬
sächlich den Kommunisten zugutekom¬
men wird . (ONA )

einem Dena -Vertreter am Dienstag mit .
Sechs der elf Firmen waren im Rahmen
des Marshall -Planes zum Einsatz vorge¬
sehen . Die Reparationsabteilung wird
nichts unversucht lassen , um wenigsten *
für diese sechs Werke einen Aufschub der
Demontage zu erreichen . Der Befehl zum
sofortigen Versand der elf Werke stehe
in krassem Widerspruch zu den Bespre¬
chungen in Paris , wurde weiter erklärt .
Von den Fabriken werden Frankreich
eine , Belgien zwei , Griechenland zwei,
Norwegen zwei , Pakistan zwei , Indien
eine und Neuseeland eine erhalten .

Von dem Versandbefehl werden die
folgenden Firmen betroffen : Elektron ,
Stuttgart -Bad Cannstatt , Zaiser - Aufzüge ,
Stuttgart , Säufferer , Plochingen , Roh¬
leder -Kesselschmiede , Stuttgart , Meißn er
und Wurst , Stuttgart , Kiefer , Klimaanla¬
gen , Stuttgart , Vorrichtungsbau Hüller ,
Ludwigsburg , Wilhelm Klein , Gebläse¬
bau , Eßlingen , und Schmidt und Schaudt ,
Werkzeugmaschinen in Stuttgart -Hedei .
fingen .

Katholikentag-Schlußresolution
Mainz , 8 . Sept . (Dena ) Die 12 Arbeits -

gemeinschaften des Mainzer Katholiken¬
tages veröffentlichten lt . Südens den
Wortlaut ihrer Schlußresolution , die zu
den einzelnen während der Sitzung er¬
örterten Themen ausführliche Stellung
nimmt . Zur Vertriebenen - und Flüchtlings ,
frage heißt es in der Entschließung : Der
Katholikentag bitte die Völker der Welt ,
vergangenes Unrecht nicht durch neues
zu vermehren . Die französische Zone soll»
auch zur Aufnahme Vertriebener geöffnet
werden . Auch zu Erziehungsfragen nimmt
die Resolution Stellung . Sie fordert u , a.
ein einheitliches Jugendschutzgesetz ohne
Herabsetzung der bisherigen Altersgren¬
zen , sowie die Gleichberechtigung für die
katholische Jugendfürsorge . Die weitere
Festhaltung der deutschen Kriegsgefan¬
genen sei „ein jeder Begründung ent¬
behrendes Unrecht an unserem gedemü -
tigten Volke “ . Die Bischöfe werden in
der Entschließung gebeten , die Vermitt¬
lung des Papstes anzurufen , damit das
Jahr 1948 wirklich zum Jahr der Heim¬
kehr für alle Kriegsgefangenen werden
könne . Die Arbeitsgemeinschaft „Ehe und
Familie “ verlangt u . a . die sofortige
Lockerung der Zuzugssperre und ausrei¬
chende Unterstützung für die Familien
von Gefallenen , Vermißten und Gefange¬
nen . Ferner hat der Katholikentag die
Errichtung eines kirchlichen Senders in
Deutschland gefordert .

Landtagspräsident Keil zu Interlaken
Stuttgart , 8 . Sept. (Hue-Eigenbericht)

Landtagspräsident Keil berichtete in
einer Pressekonferenz am Dienstag über
seine Eindrücke vom Europäischen Parla¬
mentarischen Kongreß in Interlaken , an
dem er als einer der Vertreter von Würt¬
temberg -Baden teilgenommen hatte . Von
der CDU hatte Abgeordneter Wiedemeier ,
von der DVP Dr . Haußmann den Sitzun¬
gen in Interlaken beigewohnt .

Im Gegensatz zu dem vorjährigen Volks¬
kongreß in Den Haag habe es sich dies¬
mal nur um eine Arbeitstagung von Par¬
lamentariern in kleinerem Rahmen ge¬
handelt , bei der ausschließlich zu kon¬
kreten Einzelfragen Stellung genommen
wurde . Während im Haag die formale
Aufnahme Deutschlands noch nicht aus¬
gesprochen wurde , obgleich die deutschen
Mitglieder mitabgestimmt hatten , wurde
in Interlaken auf Vorschlag des briti¬
schen Abgeordneten Hynd , Deutschland

land könne kein Paneuropa erstehen .
Landtagspräsident Keil betonte dann in
seiner für Westdeutschland gehaltenen
Begrüßungsansprache , daß man mit herz¬
lichem Bedauern noch den deutschen Osten
vermisse . Unser innigster Wunsch sei eine
Vereinigung des gesamten Deutschland .
In zahlreichen , auch persönlichen Bespre¬
chungen hätten sich nirgends Haßgefühle
oder reservierte Haltung bemerkbar ge¬
macht .

Ein Punkt der Besprechungen in Inter¬
laken befaßte sich mit der Einbeziehung
der Kolonien als selbständige Staaten
ln die Union . Es lagen verschiedene Ver¬
fassungen vor , über die erst in Zukunft
beraten werden kann . Die Schwierigkeit
einer Verfassung besteht in der Abtre¬
tung nicht unerheblicher Teile der Sou¬
veränität der Staaten an eine Institution .

Das freie Wort
Herr E . Müller , Steuerberater , Karls¬

ruhe . Boecfchstraße 24 , schreibt unter der
Überschrift : „Termine — Termine —
Termine “ . Daß der Staat , nachdem durch
das Währungsgesetz die öffentlichen Gut¬
haben restlos eingefroren sind , Mittel not¬
wendig hat , um seinen etwas schwerfällig
gewordenen Apparat aufrecht zu erhalten ,
ist jedermann verständlich . Verstehen je¬
doch nicht , kann man die Methoden , mit
denen man die Gelder „locker “ machen
will . . . Die zunächst Sprozentige Aufwer¬
tung der Altgeldguthaben geht auf Grund
des komplizieraen Verfahrens , das hierbei
zur Anwendung kommt , nur langsam von
statten . Es ist deshalb keineswegs erstaun¬
lich , wenn der Steuerzahler mit dem glei¬
chen Tempo antwortet . Auch sind die Ver¬
öffentlichungen der Finanzämter keineswegs
geeignet dazu , dem Steuerzahler klar zu
machen , was er zu tun hat . In USA bei¬
spielsweise werden die Steuertermine nicht
nur rechtzeitig bekanntgegeben , sondern
folgen diesen auch ausführliche Beispiele ,
die jedermann verständlich sind . Die Wirt¬
schaft hat sich auf sparsamste Ausg ~,ben -
gestaltung eingestellt , möge auch die Öffent¬
liche Verwaltung , die von den Steuergro¬
schen der Staatsbürger unterhalten wird ,
sich dies zum Vorbild dienen lassen . Zuge¬
geben , daß die Besatzungskosten eine un¬
erträgliche Höhe erreicht haben , so dürfen
wir sicherlich der Hoffnung ' Ausdruck ver¬
leihen , daß at .ch hier eine Änderung ein -
treten wird , wenn wir selbst bei ynserer
eigenen Verwaltung das Beispiel äußerster
Sparsamkeit geben . Jeder überzüchtete Büro¬
kratismus führt zur Verbitterung und nicht
zuletzt zu dem Fiasko , das wir bereits 1939
schon einmal erlebten . Rigorose Maßnah¬
men , die Finanzminister Dr . h . e . Köhler
zur Betreibung von Steuern angekündigt
hat , sind im derzeitigen Stadium der wirt¬
schaftlichen Entwicklung sehr leicht geeig¬
net , den schwachen Ast auf dem wir zur
Zeit sitzen , verkümmern und absterben zu

« -***-*4 4-4u6 v. w*uuv ^ ii A4Jlgu vw ^ unuu » , Bis dahin wird die Europa -Föderation nur ,
ohne Abstimmung und Sonderakt in die 1 beratenden Charakter tragen . Die Einbe - | lawen . Der Staat muß sich daran «ewöh-

Europa -Föderation aufgenommen . Graf i rufung des neuen Parlaments soll vor richten ulid nicht um^ lkehrt .
Coudenhove -Kalergi hatte vorher vor j dem 31 . Marz 1949 stattfinden . Die Er - , , raun v « ä! arqtr » n ,
Pressevertretern in taktisch und politisch ] gebnisse der Interlaker Tagung können Frau E 1 s e a a u a ' N a

wohlabgewogener Rede erklärt , es be - : nach Landtagspräsident Keil als ein kräf -
stünden da und dort noch gewisse psycho - tigef Schritt nach vorwärts zur Europa¬
logische Ressentiments , doch ohne Deutsch - ! Union angesehen werden .

schreibt : Warum bekommen wir keine Eier ?
Werden sie gehortet für einen faulen Eier¬
krieg ? Denn irgend etwas ist , ,fsul “ in der
Ei erversorf ung !

Bindeglied zur Welt
Als Otto Lilienthal im Jahr 1896 in

Lichterfelde bei Berlin als erster Flug¬
pionier der Welt durch Absturz aus dem
Leben schied , ahnte kein Mensch , daß dieser
Mann durch seine Forschungsarbeit —
seine Segelflüge und Beobachtungen des
Vogelflugs — die Grundlage für die Flie -
gterei und den Flugzeugbau geschaffen
hatte . Niemand glaubte damals , daß knapp
ein halbes Jahrhundert später gigantische
Flugapparate aus Metall mit mächtigen
Motoren die Zonen des unendlichen Luft¬
raumes erschließen würden . Der Drang ,
Höheres zu erschließen , ließ dem Menschen

keine Ruhe , bewegte Ihn Jahrzehnte hindurch
und führte ihn schließlich in die geheim¬
nisvollen Sphären , die heute längst keine
Wunder oder Geheimnisse mehr sind . Die
für friedliche Zwecke aus Erfinder - und
Entdeckergeist gewonnenen Erkenntnisse
wurden zur gleichen Zelt auch zur Ver¬
nichtung des organischen Lebens , zur
ernsten Mahnung des Schicksals . —

Wieder werden wir Menschen von heute
Zeugen einer ungeahnten . Entwicklung der
Technik . Neue Flugzeuge , neue Erfindun¬
gen , lassen uns bei aller Freude über die

_ unerschöpflichen Leistungen des mensch¬
lassen . um im Golf von Gjuinea Tiefsee - i liehen Geistes bangen , weil wir das Grau -

Professor Piccard bricht aut
Antwerpen , 8. Sept . (AP ) Der belgische

Forscher Prof . Piccard wird am kom¬
menden Dienstag mit dem von der Re¬
gierung gecharterten belgischen Dampfer
„Scaldis “ den Hafen von Antwerpen ver -

strecken -Karte der „American Overseas , inner - nordamerikanischen Luftverkehrs
Airlines “ , die hauptsächlich den nord - | mit absoluter Überlegenheit führen . Durch
amerikanischen Kontinent umspannt , dann [ die Größe ihres Flugnetzes gewinnen die
werden viele Wünsche , Sehnsüchte und i American Overseas Airlines ausgesprochen
Erinnerungen an die phantasienreiche Ju - 1 globalen Charakter .
gend wach . Das Land Pancho Villas , die j Neben dem 18. Mai 1946 , als die erste
Jagdgründe Winnetous , das Märchenland AOA -Masehine auf dem Rhein -Main -Flug -
V n MTlSftSifin rll A A,ilf rtAts n iivii^ C nUMAA s . « , . * l I . • . fl M A .

forsch ungen durchzuführen . Vor 16 Jah
von re n erreichte Prof . Ptecard zum ersten¬

mal in einem Ballon eine Höhe von
16 Kilometern , um in die Geheimnisse
der Stratosphäre einzudringen . Auch die¬
ses Mal benutzt der Professor wieder
eine Art Ballon , allerdings aus Stahl , der

i samste erfahren mußten ; Technik ver¬
nichtet das Leben und wandelt Positives
in Negatives . Es gibt keine unüberbrück¬
baren Entfernungen mehr , es gibt kein
gebieterisches „ Halt “ , vor dem die in
ihren Auswirkungen unergründliche Tech¬
nik zurückweichen würde und — es gibt

dem ungeheuren Druck der Tiefsee wi - I so wenig gütige Menschlichkeit . — Wenn
derstehen soll . Bisher haben noch wenige sich heute dichte Flugnetze über unseren
Menschen die Stahlkugel zu Gesicht be - unglücklichen Planeten ziehen , Fluglinien ,

Kalifornien , die ewigen Eis- und Schnee¬
wüsten Alaskas taudien aus der Erinne¬
rung an gemütliche Leseabende auf . Heute
singen die Motore der „ AOA -Flagships “
ihr donnerndes Lied und künden vom
Fortschritt der Technik . In den mit allem
erdenklichen Luxus ausgestatteten Passa¬
gierflugzeugen überfliegt man Städte , Län¬
der , Nationen , überfliegt andere Sitten ,
Gebräuche , Anschauungen und politische
Regierungsformen . Bequem in einem der
verstellbaren und wqich gepolsterten Pull -
man -Sessel sitzend , zuvorkommend von
meist sehr schönen , Wasserstoff -superoxyd¬
blonden Stewardessen bedient und ver¬
wöhnt , kann man während des Fluges das
sich bei klarem Flugwetter bietende Pa¬
norama der mehrere hundert Meter tiefer
liegenden Landschaft genießen . Nur die
wenigsten werden dann der Pioniere der
Luftfahrt gedenken , die die Grundlage
ihrer bequemen Luftreise schufen .

Es sind nun etwa 2V< Jahre her , als
erstmals ein aus New York kommendes

hafen landete , ist ein weiteres Datum
wert , festgehalten zu werden : es ist der
2 . März 1948 , als der Luftverkehr der
AOA -Welt -Luftstraße New York — Berlin
mit dem innerdeutschen Abschnitt Frank¬
furt — Berlin gegen Markzahlung auch
für deutsche Fluggäste freigegeben wurde .
Der Rhein -Main - Flughafen stellt heute
nicht nur das wichtigste Bindeglied mit
der Welt dar , sondern dokumentiert auch
die Zusammengehörigkeit des deutschen
Westen mit Berlin und dem deutschen
Osten , damit wurde wieder — wie vor
29 Jahren die damalige „Deutsche Luft -
Reederei “ — der innerdeutsche Flugver¬
kehr aus der Taufe gehoben . Ob Deutsche
wieder einmal eine eigene Zivil -Luftver¬
kehrsgesellschaft aufbauen können , läßt
sich zur Zeit schwer sagen , denn . . .
beutschland wurde 1. die Fliegerei auf
Grund der Entmilitarisierung untersagt ,
2 . fehlen Deutschland die seit rund 8 Jah¬
ren abgeschnittenen Verbindungen zum
Ausland

vielfaches von dem bisher geleisteten bie¬
ten könnte . Für Westdeutschland wäre
damit wieder hinsichtlicj » des Fremden¬
verkehrs vieles zu tun , denn Devisen sind
heute kostbar und notwendig , um dem
deutschen Volk wieder zu einem ange¬
messenen Lebensstandard zu verhelfen .

Mit dem Anwachsen des Luftverkehrs
über Europa , mit dem Rhein -Main -Flug¬
hafen als Schwerpunkt , wird Deutschland
in jeder Hinsicht wieder an Bedeutung
gewinnen , denn Deutschland ist nun ein¬
mal der geographische Mittelpunkt und
das Herz Europas , auf dessen Schlag in
der Welt wieder sehr aufmerksam ge¬
lauscht wird . M. S.

IRQ sucht Vermißte

„Flagship “ der AOA auf dem Rhein -Main - wirtschaftlichen Voraussetzungen für die

Glattstein Milkos . Uneare geboren 1913 ;
Ctlatz Tomas , geb . 29 . 11, 1930 in BratisUwa ,
letzte Nachricht stammt aus Dachau ; Glat -
zova Helena , geh . Langfelderova , Tschechin ,
gab . 4 . 9 . 1900 in Jugoslawien , letzte Nach¬
richt stammt aus Ludwigslust ; Glauber Mar -
tika , Ungarin , 1* Jahre alt , letzte Nachricht
stammt aus Salzburg ; Glouskin oder Gtus -

^ 1U„ ,s „„ Louise Aimee , Beigerin , geb . ln Na -
fphlpn Hi « tpehniarhpn und than/Nathaniel , letzte Nachricht stammt ausienien die cecnmsenen una Antwerpen . oiuekner Paul , Österreicher ,

Flughafen bei Frankfurt landete ; die
jahrelange völlige Isolierung Deutsch¬
lands vom Luftverkehr war durchbrochen ,
die erste Bresche in die Deutschland um¬
gebende „Luftmauer “ geschlagen . Der
deutsche Rhein -Main -Fiughafen wurde ,
als größter Flughafen Europas , Knoten¬
punkt des europäischen Luftverkehrs . Alle
Staaten Europas nördlich des 50 . Breiten ,
grades , mit Ausnahme von Holland , Skan .

f inanzierung und den Aufbau einer zivilen
Lufthansa und 4. die lm Zivilluftverkehr
in den letzten 8 Jahren gesammelten Er¬
fahrungen im technischen Fortschritt .
Denkbar wäre eventuell eine mit ameri¬
kanischem Kapital unterstützte deutsch -
amerikanische Luftverkehrsgesellschaft —
vorläufig ist sie jedoch ein Wunschtraum .

In wirtschaftlicher Hinsicht sind die
American Overseas Airlines von größter

_ _ . Ä
‘ _ _ _ , , '— . , r . . . .. . - - — . , graues , mit pvuBuamue vuii nuuauu , uauji - American cuverseas Airlines von gronier

montageliste vorgenommen naben wird , ^ kommen , da sie dauernd unter besonderer ; die von San Franzisko nach Moskau , von 1dinavien , Finnland , Osteuropa und Polen Wichtigkeit für den deutschen Exporteur ,
und darüber hinaus eine Revision der ge - Bewachung steht . Prof . Piccard beab - | Grönland nach Rio oder Kaps adi bis zur wurden durch eine Entscheidung der Schnellste Übermittlung von Geschäfts -
lamtdii Tiomrinfa aanrili ti !*• m AncciPhr uü - i j - _ l _ _ : i Anlevlrtix « aken Jn « » , . .. . . . . . .. .. , < . _ - . _ . . .. .
samten Demontagepoiitik in Aussicht
steht , Ersatzforderungen bis zur Auffül -
lung de * genannten Betrages stellen ?

Dr . A. Heidmt .

sichtigt , die Versuche zusammen mit sei - 1Antarktis gehen , dann werden Entfer -
nem Assistenten , Max Cosyns , durchxu - | nungen zu Minuten und Freuden in Ängste
führen und dabei eine Tiefe von rund verwandelt —

dOOO Metern zu erreichen . i Betrachtet die lithographische Flug-

Luft Verkehrs -Auf sich : sbehörde CAB (Civil
Aeronautics Board ) ausschließliches kon¬
tinental -europäisches „Arbeitsgebiet “ der
AOA . die unter den „großen Fünf “ des

papieren , Warenproben , Luftgütern usw .

geb . 19. 1, 1884 in Bodenbach CSR , wurde
aus Wien nach RuBland deportiert .

Hoogerdyk Jan , Holländer , geb . 10. 7. 09 .
Huebner Fiida Deutsche , geboren in Ruß¬
land 29. 12. 06 , Jancik Jiri , Tscheche , geb . 28 ,
letzte Nachricht aus Dachau , Jancik Josef ,
geb . 05, letzte Nachricht aus Dachau , Jan¬
sen Antoon J, , Holländer , geb . S. s . 18 in
Dreumel , Jeeelin Karel , geb . 96 , letzte Nach¬
richt aus Pilzen ; Jelier Cornelius Adxianus
(Tom ) , geb . 30. 12. «1 ln Groningen , letzte
Nachricht aus Bergen -Belsen . Jermoehtn Ste¬
fan , 44 Jahre alt , in Rußland geb . , Jexova
Julie , Tschechin *eb . 1892 , letzte Nachricht
aut Dobsina , Slowakei , Johanson » Helena ,

Ist gewährleistet ; im Konkurrenzkampf i geb . 9«, Lettin , letzt « Nachricht aus Hutten .
• in unentbehrlicher Helfer , der bei einer hausen , Poet Mindelstetten .
eventuellen Senkung der Flugkosten eia .* (Fortsetzung folg«
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Manöver im Landkreis
Studenten helfen sich seihstDie Strompreise werden erhöht

u peckung der Selbstkosten — Stadtrat genehmigte Flüchtlingsberatungsstelle

* ls wichtigster Punkt stand am Dlens - I Der Stadtrat genehmigte 4500 DM bis Die Geschichte der studentischen Selbst -
A der öffentlichen Stadtratäitzung die zum 31 . März 1949 , die die Auslagen eines | hälfe ist fast so alt wie die Geschichte der

Mit 511 Arbeitsstunden begann „HHf -Fix "

»vhöhung der Strompreise zur Debatte .
£ L Beigeordneter Dr . Ball erklärte ,
Aließen die ständig steigenden Kohlen -

JSge eine Erhöhung nicht aus , und auch
5H. Gastarife werden nicht zu halten sein ,
regen die Vorschriften des Wirtschafts -
,if | s sei die Stadtverwaltung machtlos .
S e neuen Tarife würden lediglich die
Kosten der städt . Werke decken , wobei
immer noch ein Mehrbetrag von 7600 DM
^ berücksichtigt bliebe . Die Stadt nehme ,‘ ' “ lg sie selbst bezahlen müsse . In der
« ebatte begründete Stadtrat D i e t z die
Ablehnung der KPD -Fraktlon damit , daß
5L Kohlenpreise von einer außerdeut -
acben Stelle geschaffen worden seien , die
die Billisung des Wirtschaftsrates gefun¬
den hätten . Wenn die KPD der Vorlage
« istimmen würde , so wäre das eine nach¬
trägliche Sanktion der Maßnahmen des
Wirtschaftsrates . Stadtrat Flößer (SPD )
arwiederte , daß man eine Vorlage nur aus
Abneigung gegen den Wirtschaftsrat nicht
«blehnen könne . Er stimme der Tarif¬
erhöhung deshalb zu , weil die Stadt nichts
cjaran verdiene , und weil die Gelder zur
Weiterführung der städt . Werke dringend
benötigt werden . Es sei für vier Mann
allerdings leicht abzulehnen , wenn die
Verantwortung von den 44 übrigen Stadf -
räten getragen würde . Die Sprecher der
CDU und betonten , daß che Unkosten
gedeckt und der Fortbestand der städt .
Werke gesichert werden müßten . Deshalb
gäben sie ihre Zustimmung . Gegen vier
Stimmen der KPD wurde die Erhöhung
der Strompreise mit Wirkung vom 21 . Juni
angenommen . Die rückwirkende Zahlung
wird deshalb notwendig , weil die Stadt
schon seit April die erhöhten Kohlen¬
preise zahlen muß .

Einstimmig angenommen wurden Ände¬
rungen in der Hauptsatzung der Stadt , die
durch den Einspruch der Vorgesetzten
Dieststelle notwendig waren . Demnach
wird künftig Stadtrat R i t z e r t als Lei¬
ter des Stadtamts Durlach hauptamtlich
geführt und bleibt weiterhin ehrenamt¬
licher Stadtrat .

Bürgermeister H e u r i c h verlas ein
Schreiben des Bundes deutscher Architek¬
ten , in dem bedauert wurde , daß in dem
Ortsbauausschuß die Architektenschaft
nicht vertreten sei . Der Antrag auf Hin¬
zuziehung der Architekten W i 11 e t und
Laurson wurde angenommen . Dadurch
erhöht sich der Ausschuß von 10 auf 12
Mitglieder . Ein Antrag der KPD auf Wei¬
tererhöhung als Ausgleich gegenüber der
überwiegenden Fachkräfte wurde abge¬
lehnt Die Benennung neuer Straßen beim
Flugplatz und bei Rintheim wurde zu -
rückgestellt

Rechtsberaters bei der städtischen Flücht¬
lingsstelle decken , entgegen der Auffassung
des Sprechers der DVP , Dr . S e i p p e 1 ,
der bei allem Verständnis für die Flücht¬
linge in Anbetracht der leeren Kassen und
bevorstehenden Entlassungen Überprü¬
fung der Notwendigkeit durch den Älte¬
stenrat beantragt hatte . Nach Entschei¬
dung der Staatsaufsichtsbehörde sind alle
Zahlungen ab 15. Juni in DM nachzu¬
zahlen .

Beigeordneter Dr . Gutekunst be¬
richtete über die Entwicklung der Preis¬
steigerung und betonte , daß die Stadt
alles dagegen getan habe , was möglich
war . Durch die weitgehende Aufhebung
der Preisvorschriften sei es von der Diszi¬
plin der Käufer abhängig , die Preise in
vernünftige Bahnen zu lenken . Die Poli¬
zei werde jedoch nach der noch geltenden
Preisauszeichnungs - Verordnung streng
durchgreifen . Die Sammlung für die Be¬
troffenen des Explosionsunglücks ln Lud¬
wigshafen erbrachte 14 309 Mark , wofür
der Oberbürgermeister allen Mitbürgern
seinen Dank aussprach .

Abschließend würdigte Oberbürgermei¬
ster Töpper die Verdienste des schei¬
denden Stadtrats Konz , der aus beruf¬
lichen Gründen sein Stadtratsmandat nie¬
derlegte . Er bedauerte , damit einen wert¬
vollen Mitarbeiter verloren zu haben . Er
hoffe jedoch , daß Stadtrat Konz als Mit¬
glied verschiedener Ausschüsse der Stadt
weiterhin zur ' Verfügung stehe . P .S.

Konzessions ertcilungeo
Auf ihrer öffentlichen Sitzung am 6. 9 .

entschied die Stadtratsabteilung IV (Ge¬
werbeabteilung ) über 7 Konzessionsanträge .
Die Erlaubnis zum Betrieb einer Sehank -
wirtschaft mit Ausschank alkoholischer Ge¬
tränke einschließlich Branntwein erhielten :
Budo « Krauß zum „Philister “ Baumeister -
siraße 54, Mma Kratzmeier zur „Siadt Hei¬
delberg “ Durlacherstraße 1, Adolf Kittel zum
„Silber Glöckle “ Steinstraße 9. Dem Antrag
der Gesuchstellerln Klara Walter zum
Kleinhandel mit Flaschenbier und Brannt¬
wein in der Lebensmitteihandlung Georg
Walter , Sofienstraße 138, wurde nur bedingt

ij , n Zum i nhandei l .ul Brannt¬
wein bedarf die Gesuchstellerin der Aus -
nahmebewilligung der inneren Verwaltung .
Die Ausnahmebewilligung müssen ebenfalls
einholen : Karl Schmider , „Kaffe Schmider “ ,
Siedlerstraße 14, und die Firma Pfannkuch
u . Co . zum Klemnandel mit Flaschenbier
und Spirituosen in der Verkaufsstelle Wer -
deretraße 34 . Für die „Maxim Bar “ , Zäh -
ringerstraße 19 , erhielt Max Schneider die
Singspielerlaubnis . Die Anträge der Braue¬
reien Hoepfner und Schrempp -Printz AG .
und Lina Benz Wwe . auf Fristverlängerung
des Realrechts wurden von der Tagesord¬
nung abgesetzt .

KURZE STADTNOTIZEN
Gewinne abholen ! Wie uns di * Ause .ibe -

stelie der Tombola -Gewinne vom Stadtear -
tenfest im Kaufhaus Hölscher mitteilt . sind
eine «roße Anzahl von Gewinnen noch nicht
abgeholt . Gewinne , die bis Donnerstagabend .
9. 9. 48, nicht abgeholt sind , werden an die
Karlsruher Notgemeinschaft . überwiesen .
Den Hauptgewinn , ein Sofa , erzielte
ein Flüchtling aus dem Sudetenland .

Zivile Hausbrandversorgung . Für die Brenn¬
stoff - Winterbevorratung wird Abschnitt
K 3 der Brennstoffkarte .i 1948/49 aufgerufen .
Bei diesem Aufruf kann die Auslieferung
der Brennstoffe ebenfalls wieder wahlweise
— und zwar je nach Vorratslage beim Koh¬
lenhändler — in Braunkohlenbrikett oder
Kohlen erfolgen . Näheres siehe Amtsblatt
für den Stadtkreis Nr . 37 vom 10. 9. 1948 .

Versorgung der kochstrom - und gaslosen
Haushalte mH Brennstoffen . Für die koch¬
strom - und gaslosen Haushalte werder . je
2 Ztr , Brennholz freigegeben . Näheres siehe
Amtsblatt für den Stadtkreis Nr . 37 vom 10 .
9. 1948.

Sonderversorgung Kriegs - und Körperbe¬
schädigter . Gemäß Runderlaß des württbg -
badischen Wirtschaftsministeriums Nr . VII -
72:48 werden an bestimmte Gruppen kriegs -
und körperbeschädigter Personen je 40 Tex¬
tilpunkte ausgegeben . Die genaue Liste der
zum Empfang Berechtigten wird in Nr . 37
des Amtsblattes für den Stadtkreis Karls¬
ruhe am lo . September 1948 veröffentlicht .

Verkehrsunfälle . Auf der Kreuzung der
Gymnasium - und der Badenerstraße in
Durlach stieß ein Lieferkraftwagen mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Die¬
ser wurde gegen die Gehweakante geschleu¬
dert . wobei er umschlue . Im Lieferwa een
wurde eine Insassin verletzt , beide Fahr¬
zeuge erhielten Schäden . — Auf der Kaiser -
ztraße geriet ein Lastkraftwagen ins Schleu¬
dern und fuhr suf einen entgegenkommen¬
den Personenkraftwagen auf . Der Fahrer
und ein Fahrgast dieses Wagens wurden
verletzt , beide Kraftwagen beschädigt . —
Infolge des Außerahtlassens der Vorfahrt
fuhr ein Lastkraftwagenführer beim Karls¬
tor so kurz vor einem Personenkraftwagen
über die Kreuzung , daß dieser auf den Last¬
kraftwagen auffuhr , wobei er stark beschä¬
digt wurde . Ein Insasse erlitt leichtere Ver¬
letzungen .

Hochschulnachrichtcn . Herrn Dr Josef
SchmithUaen , Darmstadt , wurde die
Lehrberechtigung (venia legendi ) ua der
Fakultät für Natur - und Gelsteswissen -
achaften für das Fach Geographie an
der Technischen Hochschule zu Karlsruhe

erteilt . Herr Dr . Shmitoüsen las bisher an
der Universität Bonn . Dr . Dr . Hermann H « -
gen , Karlsruhe , wurde die LehrDerech -
tigung (venia legendi ) in der Fakultät für
Natur - und Geiateewiasenschaftecn für das
Fach Kommunale Wirtschafts¬
lehre an der Technischen Hochschule au
Karlsruhe erteilt . Dr . Hagen las bisher an
der Technischen Hochschule Stuttgart .

Die Erstaufführung des Dramas „Des Teu¬
fels General “ von Carl Zuckmayer findet
im Großen Haus des Badischen Staats¬
theaters am Samstag , 11. September , statt .

Die Zeitbühne „ Die Hinterbliebenen “ gibt
am Freitag , 10. September , um 20 Uhr , im
Badischen Staatstheater ein einmaliges Gast¬
spiel in Karlsruhe mit neuem Programm .

Weiterbildungskurse für Facharbeiter . Auf
die im Anzeigenteil angekündigten , an der
Gewerbeschule Karlsruhe vorgesehenen Wei¬
terbildungskurse für Facharbeiter wird be¬
sonders htngewiesen .

Forum Junger Generation . Am Freitag , 10 .
September , 20 Uhr findet im „ Roten Haus “
in der Waldstraße eine öffentliche Veran¬
staltung des „Forums Junger Generation “
Karlsruhe statt . Es spricht der Vertreter
der KPD , Ludwig Seib , über das Thema
„Schule und » Berufsbildung “.

Karlsruher Markthalle . Kleinverkäufs -
preise am 8. September in Pfennigen je
500 Gnamm : Speisekartoffeln 6,5—7, Rotkraut
30—35, Weißkraut 8— 10, Wirsing 8—15 , Spinat
15—25, Stangenbohnen 35—41, Buschbohnen
grün 39—40, gelb 50 , Gelberüben 7—10, rote
Rüben 10—15, Kohlrabi 10—30 (Stück 8—10)) ,
Rhabarber 10—13, Lauch Stück 5—15, Pilze
100—120 Kopfsalat Stück 10—18, Endivien -
salat Stück 10—20, Sellerie Stück 10—40 ,
Meerrettich 70—130 (Stück 40—65) , Rettich
Stück 5—12, Radieschen Bund 15, Salatgur¬
ken Stück 15—35 (Treibhaus 35—40) , Ein¬
machgurken 40—45 Zwiebeln 15—25, Toma¬
ten 25—40, Sauerkraut 20 , Tafeläpfel 35—55,
Kochäpfel 20—28. Tafelbimen 28—75, Zwetsch¬
gen 43—50, Pfirsiche 80 Brombeeren 50—70 .
Trauben 75—85 . Die erf ,ßte Gesamtzufuhr
betrug 553 Ztr . Gemüse und 1230 Ztr . Obst .
Gestern wurden 705 Ztr . Gemüse und ISO«
Ztr . Obst zugefahren .

Eine Landesversammlung des Badischen
Ratschretbervereins findet am 16. uAd 19.
Sept . in Heidelberg statt . -r -

Geburtstag * . Seinen 10. Geburtstag feiert
am 10. September Christian Betz , Hujn -
boldstr . 10 . Am U . September 1948 begeht
Gerhard Bruttel , Hirschstr . 180, seinen
89 . Geburtstag , 1

Hochschulen und Universitäten selbst .
Schon zu . Francois Villons Zeit war die
Pariser Sorbonne Schauplatz der viel¬
leicht originellsten Selbsthilfe , die von
nächtlichem Abhängen der Zunftschilder
und deren Verkauf bis zu gelegentlichen
Raubüberfällen ging . Durch Nachhilfe¬
unterricht mußte sich Immanuel Kant
als Student seinen Lebensunterhalt ver¬
dienen , und seit diesen Tagen bis zum
Werkstudententum der
Nachweltkriegszei t hat
der mit der Selbsthilfe
verbundene ernste Ar -
beits - und Lebenswille
die Selbsthilfe durch
Studen tens frei che ver¬
drängt .

Den letzten Rest der
überlebten alten Bur¬
schenherrlichkeit hat
das Ende des zweiten
Weltkrieges hinweg¬
geräumt , der den Stu¬
dierenden vor ganz
neue Probleme stellt .
War es unter dem

Geldschdeier der
Reichsmarkzeit noch
relativ einfach , ein
Studium mit eigenen
Mitteln zu bestreiten ,
so machte die vollzo¬
gene Währungsreform
eine wohlduröhdachte
und organisierte Selbst¬
hilfe unumgänglich . 17
Tage nach der Geld¬
reform wurde die
„Hilf - Fix “ - Organisa¬
tion der Technischen
Hochschule Karlsruhe
gegründet . 300 Stu¬
denten , davon 20 Stu¬
dentinnen , sind Tag
und Nacht bereit , auf
einen telefonischen An¬
ruf bei 2647 ausnahms¬
los jede Arbeit zu
übernehmen . Ein Blick ~
in

, „
da i - * - • ;

■
zeigt die Vielzahl der ^ ' *
vollbrachten Arbeits - - r * v
leistungen . Da werden
zwei kräftige und in¬
telligente Studenten
zur Reinigung und
Neuordnung einer
Privatbibliothek gesucht , ein anderer zum
Gänsehüten , Teppichklopfen , Holunder¬
beerenpflücken und , was vielleicht der
angenehmste Auftrag war , zur Theater¬
begleitung für eine junge Dame . Von
angehenden Technikern und Architekten
bevorzugt sind sämtliche technischen
Zeichenarbeiten . Mit ihren Fremdsprach -
kenntnissen sind die Studenten des „Hilf -
Fix “ in der Lage , Übersetzungsarbeiten
in allen europäischen Sprachen zu über¬
nehmen . Aber auch schwere Arbeit , wie
Bau - und Transportarbeiten , werden aus¬
geführt . So hat „Hilf -Fix “ durch die
sofortige Entladung der Güterwagen die

Ihre Kollegen vom Bau beneiden sie um
die Semesterferien , ohne zu wissen , daß
diese Ferien keine Erholung für den Stu¬
dierenden bedeuten . Nach achtstündiger
Arbeit geht der Werkstudent von der
Baustelle , um zu Hause seine Studien
bis spät in die Nacht hinein fortzusetzen .

Die Selbsthilfeorgai ^ sation ist bemüht ,
jedem Hilfesuchenden den für ihn geeig¬
neten Arbeitsplatz zu vermitteln . Sie kann
selbstverständlich keine Fachkräfte zur
Verfügung stellen , und der Auftraggeber

In der Zeit vom 15 . bis einschl . 18 . Sept .
führen amerikanische Truppen im Ver¬
band mit einer französischen Division
Manöver im Bereich des Landkreises
Karlsruhe durch . Die französischen Trup¬
pen werden in Zeltlagern außerhalb der
Ortschaften auf unbebauten Feldern un¬
tergebracht . Es ist ihnen streng unter¬
sagt , das Stadtgebiet von Karlsruhe und
Durlach zu betreten . Für im Manöver¬
gelände entstandene Schäden ist inner¬
halb von sechs Stunden bei den zustän¬
digen Bürgermeistern Bericht zu erstatten .

Generalversammlung des ADGB
Am 4. September fand im „ Salmen “ die

gut besuchte Delegierten -Generalversajnm -
lung des Ortsausschusses Karlsruhe des
ADGB statt . Kollege Flößer gab den Ge¬
schäftsbericht für 1947, aus dem zu ersehen
war , daß die Gewerkschaftsleitung in jeder
Beziehung die Interessen der organisierten
Arbeiter , Angestellten und Beamten zu wah¬
ren wußte . Kollege G ö s e r nahm Stellung
zu den Betriebsratswahlen . 250« Betriebsräte
wurden gewählt . Die einzelnen Gewerk¬
schaften betreiben ernsthaft deren Schu¬
lung . Kollege Deck sprach zur Arbeits¬
zeitfrage und vertrat den Standpunkt , daß
bei Einführung der 48-Stundenwoche diese
Arbeitszeit auf 6 Tage verteilt werden müsse .
Kollege Kluge berichtete über die Tätig¬
keit der Rechtsberatung . Die Diskussions¬
redner waren sich darüber einig , daß alles
versucht werden müsse , um die Wucher¬
preise bei Artikeln des täglichen Bedarfes
zu beseitigen . Bei der Wahl wurden die
Kollegen Flößer , Göser , Deck einstimmig in
den geschäftsführenden Vorstand gewählt .
Auch die übrigen Mitglieder im Vorstand
erhielten das einstimmige Vertrauen der
Delegierten .

Unter diesem Titel ist im Verlag G . Braun
Karlsruhe in vollendeter Fotokunst und ta¬
delloser Kunstdrudeausführung ein Bildka¬
lender für 1949 vdn Erich Bauer erschienen .
Vor dem Auge des Betrachters ersteht hier
auf 12 prächtigen Bildseiten das Karlsruhe ,
wie es einmal war und wohl nie mehr wer¬
den wird : sein Schloß in lichtem Weiß , sein
monumentaler Marktplatz mit den klassi¬
schen Weinbrennerschöpfungtn Rathaus und
Stadtkirche seine Schloßplatzarkaden , sei¬
ne Christuskirche in nächtlicher Anstrah¬
lung , sein Theater , sein Zirkel , die male¬
rischste Straße Alt -Karlsruhes u . a . Gerade
weil all diese Schönheiten von einem un¬
barmherzigen Krieg »usgelöscht wurden ,
sind uns die von ihnen gebliebenen Bildet
um so kostbarer . -et

Staatsschauspieler Hugo Höcker t
Staatsschauspieler Hugo Höcker ist

nach längerer Krankheit im 85 . Lebensjahre
gestorben . Der Heimgegangene hat über 50
Jahre dem Badischen Stratstheater angehört
und war in der Spielgemeinschaft d .eser
Bühne einer der Besten . Ais Vertreter des
Faches „Jugendlicher Liebhaber “ begann er
1890 seine Tätigkeit , erweiterte dann den
Kreis seiner Rollen , wurde gemeinsam mi :
Fritz Herz Jahrzehnte hindurch der Erfolgs ,
träger des Lustspiels . In klassischen Wer¬
ken schuf er Charakterfiguren , die in ihret
vollendeten Gestaltung das Höchste ar
humoriger Menschandarstellung boten , sc
vor allem Hofmarschall Kalb ln . .Kabale
und Hebe “ und der alte Polontus ln Shake¬
speares „Hamlet “ . In der Geschichte des
Badischen Staatstheaters wird Hugo Höcker
als ein mustergültiger Repräsentant seine :
Kunst welterleben .

Gefängnis für einen Arbeitsamts 1 eitel *
Hie Entgleisungen eines unbeherrschten Draufgängers

Studenten als Plakatkleber
(Aus der Wochenschau von der Kurbel zur Verfügung gestellt ).

muß dieser Tatsache Rechnung tragen .
Wenn nun ein angehender Chemiker als
Plakatankleber die Litfassäulen beklebt
und den Aufruf „Wir retten Berlin “ mit
dem Werbeplakat des „Hilf -Fix “ so über¬
klebt , daß zu lesen ist : „Wir retten Ber¬
lin ! Hilf -Fix , das Mädchen für Alles !“ , so
sollten Arbeitgeber und Leser den ent¬
sprechenden Humor aufbringen , dies nicht
für einen Studentenstreich zu halten . Der
Jungakademiker von heute steht mitten
im Leben und beweist durch seinen Ar -

Um es vorwegzunehmen : m der Verhand¬
lung vor der Strafkammer I gegen den Lei¬
ter der Arbeitsamts -Nebenstelle Bretten ,
Wilhelm Eckert , die rund zwei Tage in
Anspruch nahm , spielte die Parteipolitik
nacht die geringste Rolle . Wenn also in
Bretten die Frage „Reaktionäre Justiz ?“ dis¬
kutiert wurde , so war das sehr abwegig . Es
ging nämlich immer nur um die Verfehlun .
gen des Amtsleiters Eckert und allenfalls
des Mitglieds des Wohnungs - und Krafi -
fahrzeugausschusses . seine politischen Äm¬
ter standen vollkommen außerhalb der Be¬
trachtung .

Trotzdem hatte der Prozeß sichtlich aller ,
lei Leidenschaften entfesselt . Man siah das
an der hitzig debattierenden Menschenan¬
sammlung vor dem Gerichtsgebäude , wo
Freunde und Gegner des Angeklagten schließ¬
lich sogar handgemein wurden . Und au Be¬
ginn des zweiten Verhandlungstages mußte
ein Brettener Polizeiwachitmeister , der tags
vorher als Zeuge ausgesagt und abends
zwei Belastungszeuginnen , die sich in Ge¬
fahr glaubten , nach Hause geleitet hatte ,
dem Gericht in Form von blutigen Beulen
die Folgen eines auf Ihn verübten hinter¬
hältigen Überfalls vorführen und den Bru¬
der Eckerts als den Attentäter bezeichnen .

Es ging also in der Verhandlung lediglich
darum , festzustellen , ob Eckert , wie die
Anklage ihm vorwarf , bei Ausübung sei¬
ner Ämter eis unternommen hatte , sich
Frauen gefügig au machen . Und dieser
Nachweis wurde einwandfrei erbracht . Al *

über den Volksschichten lebt . Nicht laute
■Bierkommersdispute kennzeichnen den

Kartoffelversorgung der Stadt Karlsruhe I Studierenden unserer Tage , sondern ein
sichern helfen . Mit Ihren Kleidern , die ! zähes und ausdauerndes Arbeiten in der
für Hörsaal und Arbeitsstelle die glei - I Stille , dem di« Arbeitsgemeinschaft „Hilf -

chen sind , arbeiten die Studenten unter Fix “ die materiellen Sorgen zu tragen hilf ,
schwersten Bedingungen im Baugewerbe . Kr .

.— 4 - _ . . . . , _ _ xvacnwois wurde einwancrrea eroracnz , ai #
beit &einsatz , daß € r nicht abseits oder gar erste Belastungszeugin trat «ine Handeis -
i «Ka « Ä avi \ TAllraa >ikints4an 1aK (- N )hl»4 lauf a l_ i . . .* VJ 1 i 1 *■ _ _

ßemfsfaxkämpfe mH Walter tleuset
Es waren immerhin annähernd *000 Zu¬

schauer , die die BemfshoxKämpfe dee Süd¬
deutschen Boxringes am Mittwochabend an¬
gelockt hatten . Die Paarungen waren im
Gegensafte au den früheren Veranstaltungen
geschickt . gewählt , und mit dem gebotenen
Sport konnte das Publikum voll und ganz
zufrieden sein . Walter Neused wurde leb¬
haft begrüßt . Er hat den deutschen Sport
im Ausland zu hohem Ansehen verholten
und hat zwedfelloe Verdienste am Aufstieg
des deutschen Boxsportes . Vom sportlichem
Gesichtspunkt aus müssen allerdings die
Sparringkämpfe abgelelhnt werden . Eine
weitere gute Paarung wäre mehr gewesen .

Die drei Runden gegen den äußerst schwa¬
dien Balthasar , Krefeld , waren zu ungleich
und auch in den nächsten Runden , in dem
Neusei mit dem Berliner Draegestein als
Partner hatte , waren eben nur Training .
Ein Kampf Neus -els in Karlsruhe wäre zu
begrüßen , aber Sparringskämpfe kann man
sich sparen .

Im ersten Kampf des Abends lieferten
sich im Leichtgewicht Müller -Speyer und
Kaiser -Bayreuth ein farbiges Gefecht '

. Mül¬
ler kam erst ab der 4. Runde in Vorteil
und siegtp dann sicher x& ch Punkten . Eine
shr gute Paarung wag * der Weltergewichts¬
kampf zwischen Lührmann - Mainz und
Freeb -Wiesbaden . Die Überraschung war
der aulstrebende Luhrmann , der sehr gutes
Können zeigte und gegen den routinierten
Freeb am Ende der «. Runde einen knappen
Punktvorsprung heFausgeholt hatte , der
allerdings zu knapp war , um für den Punkt¬
sieg auszureichen . Der Endkampf endete
unentschieden . Im Mittelgewicht kämpften
Münch -Mannheim und Wiskandt - Wies baden ,
beide ziemlich unsauber . Die enorme Schlag¬
kraft von Münch brachte den Wiesbadener
mehrfach in Bedrängnis . Seine Schläge

waren aber au ungenau und au unbe¬
herrscht . Das Unentschieden ist für Wis -
kandt etwas schmeichelhaft . lim abschlie¬
ßenden Hauptkampf Über 8 Runden besiegte
im Bantamgewicht Schopp -Speyer Milten¬
berger -Kaiserslautem . In de «4 4. Runde
wurde nach einigen schweren Treffern die
Situation für Miltenberger kritisch . Er er¬
holte sich jedoch wieder gut , konnte aber
an dem klaren Punktsieg von Schopp nichts
ändern . Rabach -Kassel leitete die Kämpfe
einwandfrei . P .S .

Tennis . Am heutigen Donnerstag , 16 .30 Uhr ,
finden am Kühlen Krug die Endspiele um
die Clubmeisterschaft 1948 des Eislauf - und
Tennisvereins dm Dameneinzel und im
Damendoppel statt . Am Samstag , 11. Sept . ,
20 Uhr . wird im Gasthaus zur Blume in
Durlach die Siegerehrung durchgefüht .

USA — Australien 5:0. Nach Gewinn des
Doppels stand in der Herausforderungs¬
runde um den Davispokal die USA als Sie¬
ger fest . Ted Schröders schlug den Austra¬
lier SidweU 6 :2, 6 :1, 6 :1 und Parker Quist
mit 5 :0.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für ' Wetterdienst K ’he

Heitert tagsüber warm . Vorhersage bis Frei¬
tagabend : Überwiegend heiter , örtlich Früh¬
nebelbildung , Höchsttemperaturen 23—26 Grad ,
Tiefsttemperaturn 6—10 Grad . Meist schwache
Luftbewegung .

Rheinwasserstände :
8. September : Konstanz 411 (+ 0) . Breisach

268 ( + 12) , Kehl 322 ( + 11) Maxau 486 (—1) .
Mannheim 370 (—3) , Caub 244 ( + 2) .

Schülerin auf , die bei E . um Vermittlung
einer Stellung vorgesprochen hatte , als
zweite Mn« Kontoristin , der es um die Zu¬
teilung einer Wohnung zu tun gewesen war ,
an dritter Stelle eine Frau W . , der viel
daran lag , daß ihr vorübergehend als Ar¬
beiter beschäftigter Mann wieder den An¬
schluß an seinen kaufmännische « Beruf
fände , und zuletzt ein « Frau N . . di « in zwei
Audienzen wegen der Meldekarte und des
Führerscheins ihres Mannes vorstellig ge¬
worden war . In allen Fällen wurde E.
, .greifbar ** zudringlich und empfahl sich ,
freilich ohne Erfolg , als Liebhaber . Be¬
sonders schlimm lagen die Ding « im Falle
der Frau W . , die er io seinem Wagen mach
Flehingen zurückbrachte und unterwegs zu
überrumpeln versuchte . Wobei es nur di«
resolute Abwehr der junge « Frau verhütete ,
daß kein Porzellan kaputt ging . . .

Daß Eckert dies « schweren Anschuldigun¬
gen rundweg bestritt und die belastenden
Aussagen als das Ergebnis einer gegen ihn
organisierten politischen Hetze bezeichnet « ,
half ihm nichts ; die Zeuginnen waren zwei¬
felsfrei vollkommen unpolitische Naturen ,
kannten einander kaum und waren , mit
einer Ausnahme , wider ihren Willen in das
Strafverfahren verwickelt worden . Sein
striktes Leugnen hatte aber den kaum vor¬
ausgesehenen Erfolg , daß aus dem der Ver .
handlung beiwohnenden Publikum heraus
dem Staatsanwalt Material für zusätzliche
Beweisantröge zugetragen wurde . Freilich ,
der erste der dann aufgeroliten neuen Fälle ,
war nicht »ehr ergiebig : aber der zweite
brachte die Aussage eines jungen Mäd¬
chens , der Tochter eines Freundes des
Eckert , die von diesem einmal im Wagen
mitgenommen wurde und der dann dasselbe
zuzustoßen drohte , gegen das auch die Frau
W . sich verteidigen mußte . Oh . diese Dienst¬
wagen arrivierter Amtsgewaltiger . . .!

Hatte die letzte Aussage mit der Anklage
selbst zwar nichts zu schaffen , so trug sie
doch immerhin dazu bei , das hemmungs¬
lose Triebleben des Angeklagten und den
Grad seiner Vertrauenswürdigkeit au be¬
leuchten . Sein mangelndes Taktgefühl aber
rückte er selbst in ein grelles Licht , als er
die Zeugin als sterbenskrank bezeichnete
und . sie so konsternierte , daß si« , einem
Zusammenbruch nah « , aus dem Saal ge¬
führt werden mußte . Wie stark er selbst
freilich im Nehmen war , bewies die B«- _ _ _ _
kundung des Zeugen E ., der ihm im Ar - I der Amnestie fredgesprochen ,

beAtaamt in Anwesenheit anderer in sehr
massiver Form seine sittlichen Verfehlungen
vorgeworfen und de « er trotzdem nicht
wegen Beleidigung zur Rechenschaft gezo¬
gen hatte .

Alles in allem : der Eros Eckerts war
reichlich primitiv , es drängte sich nirgend¬
wann ein Vergleich mit Casanova auf , son¬
dern höchstens die Vorstellung eines kleinen
Moritz , der Jahrelang in seiner üppigen
Phantasie sich auagemalt hat , wie er sich ,
wenn er einmal allgewaltiger Bürovorsteher
geworden wäre , einen kleinen Harem zu¬
legen werde .

Aber diese Wünsche bedroht , wenn sie
von Amtspersonen im Dienstverkehr reali¬
siert werden , das Strafgesetzbuch mit Ge¬
fängnis . IJnd so konnte denn der Staats¬
anwalt nicht anders , als gegen Eckert , den
er in 5 Fällen für einwandfrei überführt
Welt , fünfmal je 6 Monate bzw . eine Ge¬
samtstrafe von I1/* Jahren zu beantragen .
Der Verteidiger versuchte zwar , unter Hin¬
weis auf den zweifedhaften Wert , die in
unserem säkularisierten Zeitalter und sei¬
ner Beziehungslosigkeit zum Übersinnlichen
eidlichen Aussagen zukomme , die Glaub¬
würdigkeit einiger Belastungszeuginnen zu
erschüttern , aber da « Gericht teilte seine
Zweifel nur in einem Punkte der Anklage
und verurteilte Eckert wegen Verbrechens
gegen den 6 174 Ab ®. 2 in vier Fällen zu der
gesetzlichen Mindeststrafe von 1 Jahr Ge¬
fängnis .

In der Urteilsbegründung wurde u . a . *aus¬
geführt , die Frage , oto eine politische Hetze
Eckert auf die Anklagebank gebracht habe ,
sei eingehend geprüft , aber verneint wor¬
den . Die Glaubwürdigkeit der Belastungs -
zeuginnen sei nicht in Zweifel zu ziehen ,
doch habe da « Gericht den Fall der Kon¬
toristin M ., weil e« nicht hinreichend ge¬
klärt scheine , ob «r sich im dienstlichen
Bereich de * Angeklagten zugetragen habe ,
ausgeschieden . Einen strafmildernden Um¬
stand habe man in der unglücklichen Art
Eckerts gesehen , mit dem Publikum zu ver¬
kehren ; sie sei wohl hauptsächlich darauf
zurückzuführen , daß er ohne entsprechende
Vorbereitung als Nichtbeamter auf einen
verantwortungsvollen Posten gestellt und
ohne eine leitende Hand sich selbst über¬
lassen worden sei . Da aber der § 174 Abs . 2
dem Zwecke diene , die Allgemeinheit vor
Übergriffen , wie sie Eckert begangen habe ,
zu schützen , habe eine Verurteilung erfol¬
gen müssen .

Verurteilte Holzdiebe
Vier Angeklagte hatten sich am Mittwoch

vor dem Amtsgericht Karlsruhe wegen um¬
fangreicher Holzdiebstähle zu verantworten .
Der Haupttäter Josef R . war als Kraftfahrer
zwisdien 1Ö46 und 1947 von seiner Firma mit
Holztransporten beauftragt . Er benutzte die
Gelegenheit , seinen Lohn durch etliche ..Pri¬
vate Holzgeschäfte um einige I 000 .— Mark
zu erhöhen , indem er zwischen den Ge¬
schäftsfahrten fremdes Holz (er gab 100 bis
150 Ster an ) auflud und diese * für 100.—
Mark Pro Ster an seinen Vermittler L . in
der Altstadt verkaufte . L sorgte für lau¬
fenden Absatz und berechnete 150 .— Mark
pro Ster . Ein Kumpan von R . . der eben¬
falls gegen entsprechende Vergütung einige
Zpit an den Holzfahrten teilgenommen
hatte , verleitet « diesen zu einem Ein¬
bruchsdiebstahl im Gasthaus »Zum Engel *4.
Beide hatten sich zunächst in Rüppurr ge¬
hörig Mut ansetrunken und begaben sich
mit der Absicht , ein Radio zu stehlen ,
nach dem Gasthaus . Dort drückten <ie e{ne
Scheibe ein . stiegen durch das Fenster und
entwendeten , nachdem das Radio nicht zu
finden war , 2 Schinkenwürste . 2 Pfund But¬
terschmalz , 2 lange Leberwürste und 2 Paar
Schuhe . R ., der seine Untaten eingestand ,
wurde zu 9 . sein Freund G . zu 5 und der
Hehler L . zu 3 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Die Frau de * L . , di « sich am Absatz
des Holzes beteiligt hatte , wurde auf Grund

-1L-

n *k aus dem -ßtlanti/c
** B O M A N VON OTTO LUTZ

(Nachdruck verboten )
31. Fortsetzung

„Ihr wißt , was es geschlagen hat “,
«alt « Gregor leise , »her eindringlich .
„Wir müssen durchkommen , und wir
kommen durch , es liegt aber an euch .
Wenn die andern bockbeinig werden und
Schwierigkeiten machen , haltet ihnen ein
paar Scheine unter die Nase , und wenn
das nichts fruchtet , den Revolver . Wir
haben keine Minute zu verlieren . Die
Bande verdrückt sich schon . Holt sie ran .
Ein Exempel , und sie knicken um !“

Wenn Gregor die Leute , zu denen er
gesprochen hatte , seine „stählerne Garde “

nannte , so geschah das mit Recht . Es wa¬
ren Galgenvögel , die nichts zu verlieren ,
aber alles zu gewinnen hätten . Und sei
•6, auch nur ihr nacktes Fell vor dem
Beil , dem Strick , dem elektrischen Stuhl
hi Sicherheit zu bringen .

Und die andern ? Nun , Engel waren
sie auch nicht . Irgendwo hatten sie alle
Was auf dem Kerbholz . Es waren politisch
Verfemte , Abenteurer , oder Menschen , die
• inen Ehrenhandel aus -getragen hatten
und schleunigst das Weite suchen muß¬
ten . Und andere hatte die phantastische
Heuer gelockt , die außerdem pünktlich
gezahlt wurde . Da drückte man schon
•hal ein Auge zu , wenn man auf dem
Schiff auf seltsame Vorrichtungen stieß . . .

Und warum sollte ein spleeniger Mil¬
lionär nicht auf hoher See Schießübungen
"teeneteifn könaaa? Vu könnt« *r

schon treffen ? Attrappen , die er aufs Was .

ser gebaut hatte , und das geduldige , das
unendliche Meer . Außerdem schoß er
schlecht .

Aber was hatte das jetzt zu bedeuten ?
Auf einmal wurde es ernst ? Gemunkelt
wurde ja genug auf der „Sylvia “

, aber
was wußte man im Grunde ? Nichts .

Es gab viele Millionäre , die sich den
Spaß leisten konnten , einen Brief durch
ein Flugzeug abholen zu lassen . Die
Hauptsache war , die Heuer wurde ge¬
zahlt ! Und wie wurde sie gezahlt ! Alle *
andere ging sie nichts an .

Eine Werkstätte sollte an Bord sejn ?
Gewiß auch so eine verrückte Ideal 'Was
konnte , es schon sein ? Jedenfalls , damit
hatte man nichts zu schaffen .

Wollte man erst anfangen , Seemanns¬
garn zu spinnen — und wer spann es
nicht gern und mit Gründlichkeit ? —, dann
konnte man einen Faden von einem
Ozean zum «andern spinnen , der Faden
würde nicht abreißen .

Die „ Sylvia “ zahlte die beste Heuer
und war das schnellste Schiff der Welt .
Zwei Dinge , für die jeder Seemann was
übrig hatte .

Und jetzt ? Eine Dreimonatsheuer bar
in die flache Hand ? Und sechs Wochen
Ruhe auf Sudahari ? Und die Siedlung
wäre fertig , und Kneipen und Weiber
wären da ? Und die „Künstlerinnen “ kä¬
men auch alle mit und würden dort vor
alten, nicht bteS vor das GAsten das Ka¬

pitäns , tanzen ? Heureka ! Auf nach
Sudahari !

Ein Gangster wollte die „Sylvia “ ka¬
pern und auspressen und hatte sich vor¬
gestern als Kreuzer ausgegeben ? Na !

Als die erste Salve krachte , da hatten
die Agitatoren der stählernen Garde ge¬
siegt , und jeder war auf seinem Platz .

Selbst der Kapitän packte mit zu und
half , Koffer und Kisten aus den „ Werk¬
stätten “ , die bisher nur von seinen Kum¬
panen betreten werden durften , auf den
„ Hurrlcan “ verfrachten .

Das also war die Werkstatt ? Ein Ma¬
schinenraum und ein paar Pressen stan¬
den umher , das war alles .

Als einer der Politischen hingerissen
rief : „Eine Druckpresse !“ wurde er bei¬
seite genommen und zur Ruhe gebracht . . ,

Die „Künstlerinnen “
, die hysterisch

schreiend durcheinander liefen und sich
an den Männern festklammerten , als die
erste Salve , die das ganze Schiff erzittern
ließ , abgefeuert wurde , glaubten in ihrer
Angst , ein Treffer habe auf der „Sylvia “

eingeschlagen . Sie mußten mit Revolvern
in Schach gehalten und in den Salon ge¬
trieben werden . Auch Sitta , die von
einem mitleidigen Matrosen aus ihrem
Verschlag befreit worden war , befand sich
unter ihnen .

Als der „Hurrican “ startbereit lag , be¬
stiegen im letzten Augenblick und völlig
wider Erwarten Cora und der Kapitän
das Flugzeug . Das bewirkte , daß die
Mannschaft in neue Erregung geriet . Das
sah ja aus wie Flucht ! Flüche und Ver¬
wünschungen wurden nachgerufen , als der
„ Hurrican “ startete , und nur Gregors
eiserner Entschlossenheit war es zu dan¬
ken , daß man nicht daa Feuer auf die
Flüchtendes eröffnet «.

„Ich habe es befohlen !“ , erklärte er .
„Sie sollen uns Hilfe holen ’ . . . Voll¬
dampf voraus . . .1 Feuer einstellen . . . 1“

Mit verächtlichem Lächeln sah er dem
Flugzeug nach . . .

In kurzer Zeit hatte er es fertiggebracht ,
seinen Gegner , den Kreuzer und das Pa¬
trouillenboot , abzuschütteln und sich
durch die überlegene Geschwindigkeit sei¬
nen Verfolgern zu entziehen .

Gregor war ein großer Kapitän und —
ein großer Pirat . Und er hielt auf
strengste Disziplin . Die Wachen der ver¬
gangenen Nacht wurden exemplarisch be¬
straft . Sie nahmen die Strafe gefaßt und
beinahe dankbar auf sich . Sie wußten ,
stünde der „Kapitän “ jetzt vor ihnen ,
er würde sie kurzerhand über Bord
werfen . .

Gegen Mittag kam ein Orkan herauf ,
der den ganzen Nachmittag und die Nacht
hindurch tobte .

Gregor brachte das nautische Kunst¬
stück zuwege , die „Sylvia “ wohlbehalten
und unversehrt in die Bucht des Eilands
von Sudahari zu steuern . Von „Hurrican “
und seinen Leuten war nichts zu sehen .

XIII .
Das Patrouillenboot , das Isabel , Mat¬

thias und Bill aufgebracht und die Mo¬
torbarkasse ins Schlepptau genommen
hatte , meldete sofort seinen großen Fang
und erhielt daraufhin den Befehl , sich nicht
an der Verfolgung der „Sylvia “ zu betei¬
ligen , sondern sofort an Land zu kommen .

Wie ein Lauffeuer hatte sich die Nach¬
richt verbreitet , daß man den Kapitän
gefangengenommen habe . Am Kai der
Insel , die das Patrouillenboot anlaufen
sollte , harrte « ine große Menschenmenge
und empfing johlend und bedrohlich ge¬

stikulierend das Regierungsboot mit sei¬
nen Gefangenen .

Es kostete große Mühe , die tobende
Menge in Schach zu halten und Matthias
und Bill ln den bereitstehenden Wagen
zu schaffen . Isabel behielt man zunächst
noch an Deck .

„Ich verlange , sofort dem Hafenkom¬
mandanten oder dem Gouverneur vor¬
geführt zu werden . Ich bin niederländisch -
indische Staatsangehörige und habe ein
Recht darauf , gehört zu werden !“ , for¬
derte sie

„Sie werden noch genügend Gelegen¬
heit dazu haben “

, anwortete der Offizier
gelassen , „aber den Zeitpunkt bestimmen
nicht Sie “.

„Es ist unerhört , unschuldige Menschen
wie gemeine Verbrecher zu behandeln .“

„ Das wird sich alles heraussteilen .“

„Warum werde ich nicht zusammen mit
den Herren an Land gebracht ?“

„ Das geschieht zu Ihrer eigenen Sicher¬
heit . “ Isabel verfärbte sich . „Wollen Sie da¬
mit sagen , daß Sie nicht für die Sicher¬
heit der beiden Herren garantieren kön¬
nen ?“ Das Johlen und Schreien drang bis in
die Kajüte . Völlig aufgelöst stand Isabel
vor dem Offizier , der nur die Schultern
zuckte .

„ Herr Leütnant , ich flehe Sie an , glauben
Sie mir ! Bringen Sie mich bitte sofort
an Land !“

„Ich habe Instruktionen , Sie hier zu¬
rückzuhalten . Geben Sie sich keine Mühe ,
es ist zwecklos .“

Isabel sank auf einen Stuhl nieder . Ein
heftiges Weinen schüttelte .ihren Körper .
Sie war mit ihrer Kraft und ihren Ner¬
ven am Ende .

Auch Matthias , der bis zu dieser Stunde
alles mit Haltung getragen hatte , war ,

i

nachdem er die tobende Menge passiert
hatte , dicht am Zusammenbruch und be¬
gann plötzlich wie rasend an seinen Hand¬
fesseln zu rütteln .

„Es ist alles bald überstanden “ , ver¬
sucht « ihn Richard zu beruhigen , „es
wird sich schnell aufklären “.

„Ruhe !“ herrschte ihn ein Mann der
Begleitwache im Auto an . „Aufklären ?
Aufhängen wird man euch Banditen . Hof¬
fentlich noch heute . Bei uns macht man
kurzen Prozeß .“

Die Menge war dem Wagen , der wegen
der Ansammlungen nur langsam fahren
konnte , gefolgt , und als man vor dem
Portal des Gefängnisses hielt und die
beiden Gefangenen aus dem Wagen holte ,
gab es kein Halten mehr . Im Nu waren
sie von allen Seiten umringt , und wäre
in diesem Augenblick nicht Verstärkung
aus dem Haus gekommen , man hätte
Matthias und Richard ihren Wärtern ent¬
rissen und gelyncht .

„ Schlagt sie tot ! . . . Hängt sie auf ! . . .
Banditen ! . . . Mörder ! . . . schrie die
Menge und drang mit Fäusten und Stöcken
auf Matthias ein .

Blutüberströmt brachte man ihn schließ¬
lich ln Sicherheit . Richard konnte er nicht
entdecken . Er war in dem Aufruhr plötz¬
lich von seiner Seite verschwunden .

Der Rock des Kapitäns hing in Fetzen
von seinem Leibe . Ais man ihn in eine
dumpfe Zelle geführt hatte , wurde er
noch einmal einer gründlichen Unter¬
suchung unterzogen . Völlig apathisch ließ
Matthias es geschehen . Plötzlich wurden
seine Augen starr . Aus einer verborgenen
Tasche , die man erst jetzt entdeckt hatte ,
hatte man einen Brief zutage gefördert ,
ein schon vergilbtes Schreiben . . .

(Fortsetzung folgt )
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Lyrik der Qegenwart
Obwohl Lyrik auf dem Büchermarkt heute

nicht „gefragt “ ist (vielleicht weil wir Deut¬
schen zu viel Lyriker ’* und zu wenig gute
Prosaisten haben ) , kommen immer wieder
Lyrik -Neuerscheinungen , mehr oder min¬
der gewichtige , heraus . Daß die klas¬
sische Lyrik eines Hölderlin . Eichen¬
dorff . Mörike usw . immer wieder gekauft
wird , und sei e« auch nur , um die Lücken
int Bücherschrank zu füllen , ist durchaus
verständlich ! Immerhin lehrt ein Blick in
die neue Lyrik , daß der Freund guter Po¬
esie sich auch mit den Jungen beschäftigen
sollte . Natürlich ist hier keine abgeklärte
Reife zu erwarten , wie wir sie auch nicht
auf dem Gebiet der bildenden Künste fin¬
den . Bemerkenswert ist . daß der tiefe
weltanschauliche Riß . der unsere Genera¬
tion durchzieht , sieh gerade in der au « dem
Gefühl Quellenden Lyrik am deutlichsten
zeigt , sei e« als pessimistisdi - realistiehe
oder als idealistisch -ästhetische Grundstim¬
mung . Die einen meinen das Überzeitliche ,
Gültige und Bleibende , wie es das Unzer¬
störbare in Natur . Liebe , Freundschaft ,
Kunst und allem göttlichen Wesen der Welt
manifestiert , die anderen horchen mit er¬
regten und gespannten Sinnen hinein in die
Zeit , in das Leben ihres Alltags mit sei¬
ner Ratlosigkeit und Zerrissenheit . Walter
Kolbenhoff hat sich in der „Neuen Zei¬
tung “ zum Wortführer ihrer Empfindung
gemacht „Jetzt sind sie frei und versuchen
mit allem Ungestüm , ihre berstenden Her¬
zen zu befreien . Vielleicht werden ihre
Sätze nicht so funkeln , und doch bin ich
überzeugt davon , daß ihnen di * Zukunft
gehören wird . Sie sprechen die Sprache die¬ser Zeit , sie werden das ausdrücken . wasin dem gemarterten , verirrten , sehnsuchts¬kranken Volke , dem sie angehören , bisher
unausgesprochen geblieben ist . Aber laßtihnen Zeit !**

Ja , man muß ihnen Zeit lassen . Man
darf von ihnen keine abgeklärte Beschau¬lichkeit erwarten , wenn man , nicht ver¬
logene Reimereien statt glutvollen Ausbruchder geängstigten Herzen sucht . Wenn Max
Zimmerin g , um einen Beachtungswertenvon den vielen Rufern aus der Zeit in die Zeit
zu nennen , sein Gedichtsbändchen „I m A n t_litz der Zeit “ betitelt (erschienen 3mDietz -Verlag Berlin ) , so meint er nicht die
Gegenwart im engeren Sinne ; da « Bändchenenthält vorwiegend im Exil entstandene Ge¬

dichte aus den Jahren 1930 bis 1946, in
denen die leidvolle Klage um Verlorenes
und Geschändetes in leidenschaftlichen
Rhythmen hervorbricht — Noch stärkere ,
grellere , eindringlichere Töne findet Günter
Rudorf , ein Freund von Wolfgang Bcr -
cherts . in seinem im Renaissance -Verlag
Düsseldorf herausgebrachten Bänddien
„Schwarz schreit die Sonne “ (der
Titel schreit schon !) , während K . Schnog
(„Jedem das Seine “ , Satirische Ge¬
dichte . Ulenspiegel -Verlag Berlin ) seinem
Erleiden und Erleben , in Buchenwald und
allem , was voranging und folgte , in sati¬risch - sarkastischer Weise Ausdruck gibt .Wenn er sich auch gelegentlich ein wenigvei hauen hat , so kommt es doch , wie Eu¬
gen Kogon in seinem Nachwort sagt , „auf
die Klarheit der Sicht im ganzen und auf

die Sauberkeit der Absicht im einzelnen
an .“ — Mehr das Allgemein - Menschliche
(„Dort , wo Ihrs anpackt , ist es intressnnt !“)
treffen „Die Balladen und Songsdes Walter Steinbach “ (im Dietz -
Verlag Berlin ).

Die reine , also nicht politisch oder sozial
ausgerichtete Lyrik wird in dem Bändchen
„Geliebte kleine weit “ (Curt Weller
& Co . Verlag Konstanz ) von Gisela Bonn
gepflegt , ansprechend und im Formalen
durchaus gekonnt . Von stärkerer dichteri¬
scher Aussagekraft sind die Verse von Wolf¬
gang W e y r a u c h (^L erche und Sper -
b e r “, R . Piper u . Co . Verlag . München ) .

Es sind mehr oder minder zufällig zusam¬
mengekommene Werke , die wir hier anfüh¬
ren konnten , aber ©fe «ind doch alle irgend¬
wie charakteristisch zur Erhellung der Si¬
tuation , in der die heutige Lyrik steht .

Dr . G .

Qastspiel Lil Dagovcr Im Badischen Staatstheater
Das Bemerkenswerte an der Wiederbegeg¬

nung mit der gefeierten Schauspielerin war
zunächst die Feststellung : sie hat sich er¬
staunlich jung gehalten ! Dies Kompliment
bezieht sich nicht nur auf ihre äußere Er¬
scheinung . es gilt nicht zuletzt ihrem dar¬
stellerischen Vermögen , das sich in einer
entzückenden Frische und Liebenswürdig¬keit präsentierte . Das Lustspiel „ Olivie “
von Terence Rattigan . mit dem sie hier ga¬stierte , wurde zweifellos wegen der Titel¬
rolle gewählt , in der sie sich selbst dar¬
stellen konnte . Das Lustspiel steht wei/tÜber dem Niveau des Gesellschaftsstü «ks , da
es mit einer durhaus ernsthaften Unter¬
strömung einen ehten dramatischen Kon¬
flikt gefällig , aber nie seiht ab wandelt :
Die Frau , die zwischen ihrem Kino unddem Geliebten steht , den Mann aber um des
Sohnes willen verläßt , um schließlich — in
dem für ein Lustspiel unvermeidlichen ver¬
söhnlichen Ausgang — beide in die Armeschließen . Soziale Gegensätze klingen an ,werden aber für unser Empfinden zu ober¬flächlich behandelt , bagatellisiert . Olivia
Brown fehlt für den Emst dieser Fragenjeder Sinn : aber die Besucher waren schließ¬lich nicht um solcher Probleme willen ge¬kommen , sondern ifin „ ihretwillen “ . Lil
Dagover , die diese sehr dankbare Titelrolle
mit dem ganzen Charme , der ihr eigen ist ,

Ein Brahms -Abend
Edith v . Voigtlfinder und Kitty v .T e u f f e l eröffneten den Reigen der von

der Konzertdirektion Neufeldt für die kom¬
mende Saison vorgesehenen Konzerte mit
den drei Brahmsschen Violinsonaten . Derzur Gefühlsinbrunst sich erhebende Aus¬druck de « langsamen Satzes der G -dur -So¬nate , gewann durch den satt blühenden ,von zarter Innigkeit bis zu höchster Inten¬sität steigerungsfähigen Ton der Geige , un¬erhörte Wirkung . Nicht so restlos über¬
zeugen konnten die beiden Ecksätze , beideren Wiedergabe sich ein kleiner Schön¬heitsfehler , der einzige übrigen « des Abends ,störend bemerkbar machte . Das sehr weit
angelegte Vibrato gab im Verein mit dem
ausholenden , aber nicht zügig gleichmäßigenStrich , dem Ton zuweilen etwas unstetFlatterndes , das die weit gespannten me¬lodischen Bögen dos ersten Satzes aufzu -
lösen drohte . So kam der kontrastierende ,leidenschaftliche Aufbruch des Es -dur -Mit -
telteiles nicht recht zur Geltung , und diebefreiende Wirkung des abschließenden G -dur wurde nicht mehr al « solche empfun¬den . Die Wiedergabe der Sonate A -durließ diese Schwankungen zugunsten einessehr geschlossenen Eindrucks zurücktreten .Dem kam auch der Umstand zu Hilfe , daßsich in dieser leichten zugänglichen gelö¬steren Sonate die Gegensätze nicht mehrpolar gegenüberstehen , sondern zu fort¬währendem Ausgleich finden . Schließlichwurde die virtuos angelegte Sonate d -mollzu einem beredten Zeugni « für das sehrsaubere und sichere technische Können deTGeigerin , nicht zu vergessen aber auch hier

wieder die wundervolle , tief empfunden *
Gestaltung des Adagios .Kitty v . T e u f f e 1 war mehr als nur
Begleiterin . Mitgestaltend verlieh sie ihremPart bei aller rühmenswerten Anpassungs¬fähigkeit die eigenpersönliche Note , die $ieder des Violinparts gleichwertig gegenüber¬stellte und mit ihr zu schönster Einheitverschmolz . Ein Abend der «ehr befriedigenkonnte . Eb .

Karlsruhehat einZimmer -Theater
Im Civic -Center in der Weinbrennerstraßehat ein aus Kräften der früheren BadischenBühne Ettlingen zusammengesetztes En¬

semble in aller Stille schon mit zwei Lust¬spielen die Idee des aus Karlsruhe gebür¬tigen Hamburger Schauspielers Helmut Gme -lin praktisch „vorprobiert “ . In zwei durcheine große Flügeltür verbundenen Zimmerntritt nun die Spielgemeinschaft , deren Li¬
zenzträgerin Emmy Seiberlich und
künstlerischer Leiter der frühere IntendantDr . Erich Weidner ist . mit „Gasticht “ vonHamilton und dem „Flandrischen Nocturno “
von Riemer (im vorigen Jahr mit Erfolg in
Stuttgart uraufgeführt ) als eigentlichen Pre¬mieren vor die breitere Öffentlichkeit . Der
Spielplan soll von der guten Komödie biszu Romain Rolland oder Hoffmannsthai
reichen . Dr . Weidner ist jedenfalls bemüht ,Stücke zu bringen , welche nicht mit demSpielplan des Staatstheaters kollidieren unddeshalb ist zu erwarten daß auch in Karls¬ruhe die vielversprechende Idee der Zim -
merbühne von Erfolg begleitet sein wird . -g .

verkörperte , naiv und überlegen , kindlich¬
emsthaft und verspielt Ihre echte warme
Menschlichkeit brach durch alles Könner -
tum , durch die in jahrzehntelanger Übung
gewonnene schauspielerische Souveränität
strahlend hindurch , auf diese Weise das
Ideal des Mimen erfüllend : In vollendeter
Beherrschung aller darstellerischen Mittel
Künder und Enthüller des Elementar -
Menschlichen zu sein .

Das fein aufeinander abgestimmte Zusam¬
menspiel mit derti kleinen Ensemble , das
sie mitbrachte (vom Theater ..Die Auslese “
in Gemeinschaft mit dem Scala -Theater .
Hamburg ) , machte die Aufführung zu einer
Delikatesse ersten Ranges . Jede Rolle ein
Kabinettstück : Helmut Rudolph ein Welt¬
mann von Format , überlegen ironisch und
doch in den entscheidenden Augenblicken
von einer bezwingenden Herzlichkeit , seine
Gattin . Irmgard W i 11 e r s , in Kostüm und
Auftreten eine vollendete Dame der soeiety .Horst G e n t z e n als Michael mit allen lie¬
benswerten und verschrobenen Eigenschaf¬
ten des Halbwüchsigen (er sprach häufig
nur zu rasch und zu leise !) und schließlich
noch die beiden Damenrollen von Claire
Reigbert und Ellen Hille .Das Publikum war von der Aufführung
und vornehmlich von Lil Dagover begei¬
stert ; es gab Blumen , viele Vorhänge und
strahlende Gesichter diesseits und lenseits
der Rampe . Dr . G .

„Die Entscheidung" im Gloria
Es wird wohl keinen Besucher Beben ,der aus der Vorführung dieses ausgezeich¬

neten Films der Metro -Goldwyn -Mayer Pro¬
duktion ohne Ergriffenheit herausgeeansen
wäre . Der nach Marcia Darennorts Best¬
seller „The valley of decision “ gedrehte
Film ist in der Darstellung der Liebe eines
irisdien Hausmädchen « zum Sohn des Stahl¬
königs ein Dokument ungeschminkter , le¬
benswarmer Darstellungskunst . der die
Hauptdarstellerin Greer Garson die wesent¬
lichen und eindrucksvollsten Akzente ver¬
leiht . Die große Künstlerin ist ln Deutsch¬
land bereits durch die Filme „Madame
Curie “. „Gefundene Jahre “ und „Mrs . Par -
kington “ (die in Karlsruhe bereit « gelaufen
sind ) , rühmlichst bekannt geworden Gre¬
gory Peck als Paul Scott (aus dem Film
„Schlüssel zum Himmelreich " bekannt ) , war
ihr ein mimisch und darstellerisch hervor¬
ragender Partner . Neben diesem StarpaaT
trägt ein Ensemble klangvoller Namen , un¬ter denen noch Lionel Barrymore erwähnt
werden soll , mit einer eindrucksvollen Ge¬
samtleistung dazu bei . den Film zu einem
unbezweifelbaren Erfolg zu machen . -B.-

Das erste Heft der „Weltschau “ , eine un¬
abhängige deutsche Monatsschrift , kommt
ln diesen Tagen in den drei Westzonen zur
Auslieferung . Verleger und Herausgeber ist
Hellmut Droscha , Frankfurt . (Dena )

„Münchhausen “ ln Hollywood . Der deutsche
Farbfilm „Münchhausen “ hat den Ameri¬
kanern so gut gefallen , daß er jetzt in
Hollywood englisch sychronisiert wird . (Ifid )

DIE WIRTSCHAFT
Die Lehren der badischen Landesexportschan

Nach der Währungsreform wurde die Er¬
öffnung der geplanten Ausstellungen in
Essen , Düsseldorf und München aufgescho¬
ben , ndcht jedoch die der Südbadischen Lan _
desexport -Auseteliung , ,BIGA “ in Freiburg
im Breisgau , die nun zu Ende geht und
deren Ergebnisse allgemeine Beachtung ver¬
dienen . weil sie die ersten Hinweise dafür
geben können , wie der Außenhandel sich
der neuen Lage gegenüber verhält .

Als hauptsächliche Folge der Einführung
der DM machte sich — entgegen dem Sinn
der Ausstellung — die Verlagerung des
Schwergewichts vom Außenhandel auf den
Binnenmarkt bemerkbar . Die Zahl der
Teilnehmer stieg um 30 Kleinaussteller auf
280 an , und die der Besucher ging trotz glei¬
cher Eintrittspreise gegenüber dem Vor¬
jahre nur leicht zurück und betrug mehr
als 100 000. Sie spricht von der Kauflust
der Verbraucher , die in den letzten Wochen
noch wuchs , während die Hersteller mit
Verkäufen hier und dort eher wieder zu¬
rückhaltender wurden . Nur zögernd ent¬
schlossen sich dagegen ausländische
Interessenten , Franzosen , Belgier , Hollän¬
der , Luxemburger . Türken , Inder , Griechen ,
Norweger , Österreicher , Tschechen , Ita¬
liener , Dänen , Perser und US -Amerikaner ,Geschäfte auf der , ,BIGA “ anzubahnen . In
den letzten Wochen wurden allerdings wie¬
der täglich 20—30 Besucher aus der Schweiz
gezählt .

Über die Verrechnungskurse der
DM , welche auf die während der Ausstel¬
lung getätigten Geschäfte Anwendung fin¬
den , sind allein inoffizielle Informationen
erhältlich , die nur mit Vorbehalten wieder ,
gegeben werden können . So sollen bei Ge¬
schäften mit Frankreich statt 64 nur
noch 30 ffr . für eine DM berechnet wor¬
den sein ; auch wird von einer vorüberge¬
henden völligen Stockung der Ausfuhr dort ,hin gesprochen . Bei Geschäften mit der
Schweiz soll ein offizieller Wechselkurs
von 1 DM ■* 1,30 sfr . eingeführt worden
sein , während in Zürich auf dean freien
Markt für 1 DM 0,27 bis 0,35 sfr . gezahltwerden . Im Gegensatz zu der starren Hand¬
habung in der Doppelzone scheint sich je¬doch das Oficomex nicht unbedingt an feste
Kurse zu halten , sondern je nach Welt¬
marktpreis und Warengattung 30 bis 50 Dol¬
larcents zu berechnen . So ist wohl zu er¬
klären , daß trotz der ungünstigen Bewer¬
tung des Schweizer -Franken die größten
Abschlüsse mit der Eidgenossenschaft ge¬
tätigt wurden .

Die Ausstellung lehrte auch , daß eine Re¬
form der Währung allein nicht ausreicht ,Firmen , welche die bisherige Ausfuhrpoli¬tik vom Exportgeschäft abschreckte , wieder
für den Außenhandel zu gewinnen : beson¬
ders dann nicht , wenn ihnen durch neue
Demontagen und durch die Beschneidung
des wohlverdienten „Export -Bonus “ wie¬
derum bittere Enttäuschungen bereitet wer¬
den . Auch das Versprechen , die Roh¬
stoffe , welche bei der Herstellung der
auf der , ,BIGA “ verkauften Waren ver¬
arbeitet wurden , zurückzuerstatten und die
Einrichtung einer Export -Börse , die unmit¬
telbare Verhandlungen zwischen Exporteurund ausländischem Käufer und für be¬
stimmte Warenarten die sofortige Geneh¬
migung der Abschlüsse durch den anwesen¬
den Vertreter des regionalen Oficomex er¬
möglichte , vermochte nicht mehr , als zehn
wirklich bedeutende Exportfirmen zu be¬
wegen , an der Ausstellung teilzunehmen .

Wie groß die Verängstigung der Export -
untemehmer ist , mag am Beispiel der Tex¬
tilindustrie erläutert werden , das
nicht etwa einen Ausnahmefall darstellt :
Der ursprüngliche Exportplan des Badischen
Wirtschaftsministeriums für das Jahr 1948
sah die Ausfuhr von Textilien im Werte von
16 Mül . RM vor und wollte 81 Ausfuhrun¬

ternehmen beteiligen , im Jahre 1947 stell¬
ten auf der „BIGA “ neben dem Gesamt¬
verband der badischen Textilindustrie 35
dieser Firmen aus ; die diesjährige Aus¬
stellung dagegen ist von fünf Textilfirmen
beschickt , von denen nur zwei in dem
erwähnten Exportplan vorgesehen waren .

Die Uhrenindustrie verzichtete fast
ganz darauf , Armband - und Taschenuhren
auszustellen : die Tabakindustrie
kann an eine Ausfuhr nicht denken , solange
sie keine Mischungen mit ausländischen
Rohtabaken hersteilen kann ; auch die
holzverarbeitende , die metall¬
verarbeitende und die chemische
Industrie waren bei weitem nicht ange¬
messen vertreten . Die Unternehmer war¬
ten darauf , daß der Marshallplan den Nach¬
schub von Fabrikationsstoffen sichert und
daß die Zusammenlegung von Oficomex und
Jeia den Außenhandel auf neue Grund¬
lagen stellt . Anzeichen für eine Wendung
in diesem Sinne waren jedoch auf der Aus¬
stellung noch nicht zu beobachten .

Die Tatsache , daß fünf Sechstel der auf
der Export -Börse getätigten Abschlüsse noch
nicht als perfekte Geschäfte angesehen wer¬
den können , vermittelt auch ein Bild von

den Schwierigkeiten , welche die ausländi¬schen Interessenten besonders nach der Ein¬führung der DM haben , die Einfuhrge¬
nehmigung von den Außenhandelsbehördenihrer Heimatstaaten zu erlengen .

Die Qualitätsarbeit der ausge¬stellten Erzeugnisse zeigt , daß die neueWährung auf die Wertarbeit auch Südba¬dens fest gegründet werden könnte , aller¬
dings nur , wenn es gelingen wird , die ver¬wendeten Rohstoffe zu verbessern und inunmittelbarer Fühlungnahme mit dem Aus .land die Modelle und die Aufmachung z\xmodernisieren . Aus all den aufgezähltenGründen konnten bisher nur zwei Aus .
landsgeschäfte über Glasröhren , Am
pullen und Kuckucksuhren im Werte von
insgesamt 50 000 DM mit schweizerischenFirmen endgültig abgeschlossen werden .Angebahnt wurden dagegen fast 30 Geschäfte ,im Gesamtbetrag von 3 Mill . DM . Für ?oProzent dieses Betrages sollen Radioappa .rate und für eine ebenfalls erheblicheSumme Kuckucksuhren ausgeführt werden .(Während der Ausstellung lief die Nach¬
richt ein , daß die beteiligte Radiofirma
, .SABA “ zu 40 Prozent und die UhrenfabrikFichter u . Hackenlos ganz demontiert wer¬den sollen !) Die übrigen Aufträge betref¬
fen Leder - u . Kunstledererzeugnisse künst .liehe Zähne , elektrische Türöffner , Stahl¬wolle , Stahlspäne und Rechenschieber . Nichtin diesen Umsätzen liegt jedoch die Be¬
deutung der Ausstellung , sondern im In¬
landsgeschäft und darin , daß sie für das
Auslandsgeschäft nach Einführung der Dmdie erten wertvollen Fingerzeige liefernkann . .G . G.

IVitt&cAeifitenotijen
Die Walzstahl -Erzeugung in der 'Bizone er¬

reichte im August mit 344 580 t gegenüber
320 084 t im Juli einen neuen Höchststand
nach dem Kriege . (Dena ) ,

Erhöhung der Kalipreise . Die Kaliwerke
in der Bizone haben die Kalipreise jetzt
erhöht und sich nach einer Mitteilung der
Kalivertriebsstelle für die britische Zone
vom Dienstag damit als letzter Industrie¬
zweig der deutschen Düngerindustrie den
außerordentlich gestiegenen Erzeugungs¬
kosten angepaßt . Im einzelnen wurden je
Doppelzentner Kali in loser Schüttung bei
waggonweisem Bezug frei Empfangsstation
folgende Preise festgesetzt : Kainit 12 pro -
zentig 2,07 bis 2,24 D - Mark , Kali -Düngesalz
40 prozentig 8,68 bis 9,20 M-Mark , Kali -Dünge¬
salz 50 prozentig 10,90 bis 11,58 D-Mark , Kali -
Magnesia (Patentkali ) 26 prozentig 9.17 bis
9,60 D -Mark , Schwefelsaures KaU 48 prozen¬
tig 15,33 bis 36,18 D -Mark . (Dena )

Werkzeugindustrie will Preiserhöhungen
vermeiden . Die Werkzeugindustrie verzeich¬
net weiter eines guten Auftragseingang Sie
hat die nach der Währungsreform zunächst
aufgetretenen Kreditschwierigkeiten inzwi¬
schen weitgehend überwunden . Preise und
Lieferbedingungen haben keinerlei Ände¬
rung erfahren . Die Industrie versucht trotz
der Erhöhung der Preise für Kohle . Energie
und Eisen und der gestiegenen Fracht - und
Lohnkosten , eine Preiserhöhung für ihre eige¬
nen Erzeugnisse zu vermeiden . Sie ist viel¬
mehr bemüht , die Unkostensteigerungen un¬
ter Ausnutzung der Kostendegression bei
besserer Kapazitätsausnutzung zugunsten
der Abnehmer aufzufangen (—wid )

Reifenversorgung . Die Rohgummi -Importe
in die Bizone sind in den vergangenen Mo¬
naten so weit gestiegen , daß die Reifen¬
industrie ihren Bedarf bU Ende dieses
Jahres voraussichtlich decken kann . Damit
besteht nach einer Verlautbarung des Zwei -
mächtekontrollamtes die Hoffnung daß das
Vereinigte Wirtschaftsgebiet in der Reifen -
versorgung unabhängig wird Die Einfuhr
fertiger Bereifungen könnte dann ab No¬
vember eingestellt und bis Juli 1949 ein für
3 Monate reichender Rohgummivorrat an¬
gelegt werden . — Im Juli hat die Reifen¬
industrie mit 186 000 Decken ihre bisner
höchste Produktion seit Kriegsende erreicht .

Für August wird sogar mit 200 000 Deckengerechnet . (Dena )
Leichter Arbeitslosenrückgang in Württem¬

berg - Baden . Die Zahl der Arbeitslosen in
Württemberg -Baden Sing am .20 . 8 . von31 670 auf 30 937 leicht zurück . Die Zahl deroffenen Stellen erhöhte sich von 16 834 auf17 731 ; gesucht bleiben vor allem Fach¬kräfte . (- wid )

Dividenden -Erklärungen :
Karlsruher Lebensversicherung AG S i»46ohne Div .
C . H . Knorr AG . , Heilbronn a. N „ 1946/47

und 1947 48 ohne Div
Kraftwerk Reckingen AG ., Reckingen (Ba .den ) . 1945 46 und 1946/47 - le ohne Div .
Heinrich Lanz AG . . Mannheim . 1947 ohneDiv .
Malzfabrik Bruehsal -Berghausen AG ,Worms , 1946/4? ohne Div .
Neckarwerke AG ., Eßlingen , 1947 3♦/# Div .Schüle - Hohenlohe AG .. Plüderhausen /

Wttbg . . 1945. 1946 und 1947 je ohne Div .

Hauptversammlungen :
Mercedes - Schuhfabriken AG . . Stuttgart -

Bad Cannstatt , am 9. 9 . in Stuttgart -Bad
Cannstatt .
Rosenbrauerei AG ., Heilbronn , am 9. 9 . in
Heilbronn .

Schauinslandbahn -AG .. Freiburg i . Br . amll 9. in Freiburg (Dena )
Löwenbrauerei AG ., Freiburg i . Br ., am

14. 9. in Freiburg .
Sinner AG . , Karlsruhe , am 8. io . in Karls -ruhe -Grünwinkel . (Dena )
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1949 soll

nach Mitteilung des Messeamtes in der Zeit
vom 6.—13. März abgehalten werden . (Dena )

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD 'Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Famllien - Nachrichten
Maria Hamacher , m . 1b. Lebenskam ., uns . gt . Mutt . , istunerw . von uns geg . Beerd . Fr . , 10. 9., 11 Uhr , Hplfr .In tf . Tr . : Math . Hamacher u . Kinder , Ettüngerstr . 22 .Ludwig Schwarz , m . geL Sohn , uns gt . Bruder , Schwag .u . Onk ., starb a . 28 . 10. 45 in franz Gef. sch . Frau MarieSchwarz Wwe ., Farn. H . Baschang , Edelsheimstr . 2.Folker Reiner Plesch , uns . lb . Junge , Neffe u . Enkel , istunerw . nach kz . schw Krankh . am 6 . 9. t . A . v . 13 J .

heimgeg . W . Plesch u . Ang . , O. -Ldw.-Rat Eisenlohrst . 49
Ludwig Hohn : Der Herr über Leben u . Tod hat beutemeinen lieben Gatten , unseren herzensguten Vaterund Opa , Schwiegervater , Bruder und Onkel , zu sichin die ewige Heimat abberufen . Beerdigung Donners¬

tag , 9. September , 17 Uhr , Friedhof Rüppurr . Intiefem Schmerz : Frau Berta Hohn geh . Kiefer , Fa¬milie Eduard Bayer , Familie Lina Schille , FamilieRobert Haas und Anverwandte .Julius Scherbacher , Gipsermstr ., m . lb . Mann , uns . gt . u .
treusorg . Vat . , Schwgv ., Schwag . ü . Onkel , uns . lieb .Opa , verschied n . ein . arbeitsr . Leben . Beerd . Sa .,11. 9., 14 Uhr, Durlach , Steinmetzstr . 6. Im Namen dertrauernden Hinterblieb . : Th . Scherbacher und Kinder .Frida Schmidt , Friseurmeisterin , verschied am 3. 9. 194B
nach schw . Leiden . Ein arbeitsreiches Leben hat damitsein Ende gefunden . I . tf . Tr . : C . W . Schmidt u . Fam.D. Einäsch . f . n . d . Will d . Verst . in all . Stille statt .Wilhelmina Walter , Witwe , geb . Häuf : Am 6. 9. 48 starbnach lang . Leiden in christl . Ergebenheit im ebenvollendeten 83. Lebensj . uns . lb . Mutter u . Großmut¬ter . Beerdigung Donnerstag , 9 . September 1948, mittags12.00 Uhr , Friedhofkapelle . Familie Hermann Walter .Karlsruhe , 9 . September 1948, Schützenstraße 19.Ludwig Pilz : Für die zahlr . Beweise herzl . Teiln . u. dieschönen Blumensp . b . Heimgang uns . lieb . Entschlaf ,
innigen Dank . Ganz besond . danken wir Herrn Prof . Dr.Blank u . den Arbeitskameraden von d . Techn . Hoch¬schule , sowie Herrn Banspach f . ihre ehr . Nachrufeund dem Gesangverein „ Badenia " für den letzten
Sangesgruß . Adolf Pilz u . Angeh ., Melanchthonstr . 3 .Bernhard Flink , Gebrauchswerber , Herta Flink geb . Bader :Für die reichen Beweise herzl . Teilnahme u . überausreicbl . Kranz - u . Blumenspenden b . Heimgg . m . tb .Eltern , m . lb . Tochter u. Schwiegersohnes sagen wirallen unseren herzl . Dank . Bes. Dank den Schulkame¬radinnen u . d . Ski-Club Bruchsal f . d. Kranznieder¬
legungen am Grabe . Emma Bader Wwe - u . Kind Hans -
Peter , Bruchsal . Am Schloßgarten 14.

Ludwig Vögele : Für die vielen Beweise inniger Teil¬nahme beim Heimgange meines geliebten Mannes und
unseres guten Vaters sprechen wir allen unserenherzl . Dank aus . Josefine Vögele geb . Appert und An¬
gehörige . Blücherstraße 18.

Samstag , 11. 9. : Großes Haus : Erstaufführung .»Des
Teufels General “ , Schauspiel vor . Carl Zuckmayer ,Kleines Haus , 19.00 Uhr : „ Tänze nach alten undneuen Meistern “ , ausgeführt von Tanzsolisten und der
Gruppe des Staatstheaters .

Bekanntmachungen

Ihre Vermählung geben bekannt :
Erich Nessel — Irma Nessel geb . Schondelmeier , Karlsr .,Hirschstr . 13; Kirchl . Tr . : 11. 9 ., 11.30 U . St . Bonifatius .Kuno Nägele — Rita Nägele geb . Ruder , Khe ., Schillerstr .48. Trauung : 11. 9. , 11.30 Uhr , Markuskirche .Robert Honoid — Susi Honold geb Wielandt . Tr . 11. 9.,13.30 Uhr, Bonifatiusk . Khe ., Jahnstr . 12, Bahnhofstr . 22.Ernst Brunner — Anneliese Brunner geb . Ewald . Karlsruhe ,Rudolfstr . 3 . Tr . 11. 9. 48, 12 Uhr , St . Bernhard .Hermann Pfeifer — Mathilde Pfeifer geb . Blum. 11. 9. 43

Trauung : 13 Uhr , Marienkirche (Walhalla ).Albert Matz — Lore Matz geb . Tscherter . Moltkestr . 43.Stefanienstr . 94. Tr . : 11. 9. 48, Bonifatiuskirche , 14.30 Uhr,

( Ihre Vermählung geben bekannt:
Sgt . Arnold L. Arnett — Ida Arnett

geb . Zubiller
Florida/USA , — Karlsruhe , Kaiserstraße 49.

Geboren :
Detlef , unser Stammhalter , ist da ! W . Herrmann und

Frau Lorle geb . Lechleiter , Privat -Klinik Dr. Lutz
Werner ; Ursula ' s Brüderchen ist da ! Dipl .-Ing . Karl Probst ,Baurat , Annemarie Probst geb . Schmittlein , z . Zt Vin -

zentius -Haus Dr. Stahl .

Vereinsanzeiger / Veranstaltungen
Karlsruher Eislauf - u. Tennisverein e . V. : Wir machen

unsere Mitglieder auf den am Samstag , 11, Sept ., 20 Uhr,im Gasthaus zur Blume in Durlach stattfindenden Unter¬
haltungsabend mit Siegerehrung und Tanz aufmerksam .Siehe letztes Rundschreiben .

§| Gönnen Sie sich wieder mal eine anständige Flasche ss= Wein Im behaglichen Casino Kaiserallee 16 an der =
g Yorckstr . bei guter Musik . Flasche ab 6 M . , Eintritt e
S frei , alle Abend bis Mitternacht geöffnet . Parkplatz , s== Taxis . Dürf. wir Sie heute abd . im Casino begrüßen ? s

Fleisch (118. Z.-P .) . Für die 2. Dekade werden die Klein¬abschnitte der Karten 11, 12, 21, 22 sowie Abschnitt
„ Fleisch 5“ der Karten 11—15 und 21—25 zur Belieferungmit je 100 g Fleisch freigegeben . Khe., 6. 9 . 48. Ernäh -
rungsamt Khe .-Stadt , -Land.Reisemarken . Die eingenommenen Reisemarken der fran¬zösischen Zone (II. Ausgabe ) sind vom Einzelhandel ge¬trennt abzurechnen .

Speiseöl . Sofern die Bestände an Speiseöl nicht ausreichen , können entgegen der Bekanntmachung vom25. 8. 1948 auf den Fettabschnitt „ N“ der Karte11 ~ 125 g Butter (nicht Margarine ) ausgegeben werden .Khe., 4. 9. 1948. Emährungsamt Khe .-Stadt , -Land.
Weiterbildungskurse für Facharbeiter . Die Gewerbeschule IIKarlsruhe schieibt hiermit folgende Kurse aus : 1. Vorbe¬

reitungskurs zur Gesellenprüfung für maschinenbauendeBerufe Herbst 1948) . Beginn : Samstag , den 11. Sept . 1948,7 .30 Uhr , Saal 53, Kursdauer : 30 Stunden . 2. Vorberei¬tungskurs zur Gesellenprüfung f . Elektrolehrlinge (Herbst1948). Beginn : Samstag , den 11. September 1948, 7.30 Uhr ,Saal 61, Kursdauer : 30 Stunden . 3 . Vorbereitungskurs z .Meisterprüfung im Metallgewerbe (Sommer 49) . Beginn :Samstag , den 30. Oktober 1948, 8 00 Uhr, Saal 53, Kurs¬dauer : «*150 Stunden . Anmeldung : K -mzlci Zimmer 66 , bis15. Oktober 1948. 4. Vorbereitungskurs zur Meisterprü¬fung im Kraftfahrzeughandwerk (Sommer 1949). Beginn :Samstag , den 30 . Oktober 1948, 8.00 Uhr , Saal 78 kurs¬dauer : 200 Stunden . Anmeldung : Kanzlei Zimmer 66, bis15. Oktober 1948. 5. Werkstattkurs zur Vorbereitung fürdie praktische Meisterprüfung im Kraftfahrzeughandwerk .Beginn : Samstag , den 30 . Okt . 1948, 14.00 Uhr, Saal 78 .Kursdauer : 120 Stunden . Anmeldung : Kanzlei Zimmer 66,bis 15. Okt . 1948. 6. Normgerechtes technisches Zeich¬nen für maschinenbauende Berufe und Kraftfahrzeughand¬werker . Kursdauer : 80 Stunden . Anmeldung : Kanzlei Zim¬mer 66, bis 1. Okt . 1948. 7. Technisches Rechnen ins¬besondere Rechnen an Werkzeugmaschinen ) für metall¬verarbeitende Berufe . Kursdauer : 120 Stunden . Anmel¬dung : Kanzlei Zimmer 66 bis 1 Okt . 1948. 8. Werk -
.stoffkurs für maschinenbauende Berufe . Kursdauer : 100Stunden . Anmeldung : Kanzlei Zimmer 66 , bis 1. Okt . 1948.9. Einführung in algebraisches Rechnen unter besondererBerücksichtigung der Werkstattbelange , Rechenschieber¬rechnen . Kursdauer : 60 Stunden . Anmeldung : KanzleiZimmer 66 , bis 1. Okt . 1948. Die Kursgebühr richtet sichnach der Teilnehmerzahl und nach der vorgesehenenKursdauer . Wo der Kursbeginn noch nicht festgeiegt ist .erfolgt Benachrichtigung durch Postkarte . Anmeldungenzu Vorbereitungskursen für Meisterprüfung haben auchfür die übrigen Berufe alsbald zu erfolgen .

Bl . Led. Handschuh m. Fischl .
30. 8. verl . Tel . 9586 Walz .

Ärzte / Dentisten
Dr, med Rob. Schwank , - - .—Parkstr .

'
27, Telefon Betelligungen/Kapftalmarkt

ab 8. Sept . 1948 wieder
Sprechstunde .Dr. med . A . E. Rüge , Arzt ,Habe mich in Karlsruhe ,Kaiserstr . 124a , Tel . 1034,
niedergelassen . Sprechzeit -
10— 12 Uhr , auß . Samstag ,sonst nach Vereinbarung .Dr. Mutschler , Facharzt : Nie¬
ren -, Blase , Harnw . v . 2.
9. — 30 . 9. keine Sprechst .

Dr. med . M. Weisshaar , Ett¬
lingen , Rastatter Straße 9.
Facharzt für Haut - u . Ge-
schlechtskrankh . Sprechst
10—12 U ., 15—17 U ., außer
Mittw . u . Samst . nachm .

Augenarzt Dr. Elschnig , vom
7 . bis 17. Sept . verreist .Dr. med . A . Braun , homöopath .Arzt , Leopoldstr . 49, zur .

Dentist Carl Kramer , st . gepr .,
Ettlingerst . 5a, Sprechst . w.
tägl . 9-12, 14-18, Mi., Sa.
nachm , u So. geschlossen .

Tätig . Teilhaber , m . 10 000 .—DM v . Transportunternehm ,
ges . eg unt . 11813 an BNN.Für biologisches Werk Teil¬
haber ges 8 11803 BNN.

Kaufmann , Mitte 30, m. ge-
schmarkv . eingericht . Büro,2 Schreibmasch . , in gt . Lage
Khe., sucht Teilhabersch .,Ubern . einer Geschähst .,Filiale , Auslief .-Lag. od . ä .
8 unter 11781 an BNN.

3-4000.— DM als 1. Hypothek
ges . El u. 11826 an BNN.

5000 DM von stillem Teilh .
ges . 8 u . 11766 an BNN.

DM 5—10 Mille Darlehen z .
Betriebsvergröß . von groß .
Schuhfabrikationsbetr . ges .
Beste Sicherheiten u. Ge¬
winnbeteiligung geboten .
8 u . 12118 an BNN.

Immobilien

Theater
Badisches Staatstheater

Donnerstag , 9. 9 . : Großes Haus , 19 00 Uhr : „Aida “t
Oper von Verdi .

Freitag , 10. 9. : Großes Haus , bereits 20.00 Uhr : „ Die
Hinterbliebenen “ , die . satirische Zeitbühne mit neuem
Programm . Kleines Haus , 19.00 Uhr : „Die erste
Legion “» Schauspiel von Eaimet Levery .

Verloren

Granatanhänger , oh . Kette ,
5. 9. verl . Da uners . And .,hohe Bel. Reinmuth , Bäk-
kerei , Weifenstraße 8.H. -Gabardinemantel Stadtgt . ,verl . Bel. 8 12194 BNN.

Kostümjacke , 2 . 9 . Siemens¬
werke — Beierth . verl . Bel.
Thomas , Grünwinklerstr . 19.

Trachtenjacke , 30. 8. vl . Be ! . ' Einfamilien -Haus
Schwall . Nebeniusstr . 56.

Rotes Etui m . Brille verloren . 1
Klee , Durlach , Hotel Post- i

Lebensmittelgeschäft oder La¬
denraum . v tüchtig . Ge¬
schäftsleuten zu pachten
gesucht , 8 12163 BNN.

Aufbaubeteiligung : Suche Be¬
teiligung (Industrie oder
Großhandel ) am Teilaufbau
eines Wohnhauses (Nahe
Hauptbahnhof ) gegen Ver¬
fügungsrecht üb . Wohnun¬
gen . ß3 u . 12086 an BNN.

(Bruchsal -
Land ). w. Wegz ., m. 4 a ,
35 qm Garten , zu veTk. Pr .
12 000 DM. 8 ) U789 BNN-

Tankstelle zu pacht . , evtl .
kauf . ges . 8 12061 BNN.

Geschäftshaus mit 1500 bis
2000 qm Lager - u . Büro-
räumen oder z . Aufbau ge¬
eignete Ruine in Karlsruhe
od . Mannheim gg . Grund¬
stücke od . Rentenhaus . IS
unter 11606 an BNN.

Haus in Durlach , m. Einfahrt
u . Werkstattmöglichk -, 2- u.
3-Z*-Wohnungen , z . Pr . v .
DM 18 000.- bei DM 5000 .-
Anzahl . zu verk . Näh . dch .Immob . -Makler W . Walch ,Khe ., Amalienst . 67 , T. 1562.Geschäftshaus m. Einfahrt u .
Lager , 40 •/• besch ., i. best .
Stadtlage , zu verkaufen .
8 u . 12119 an BNN.

Bauplatz , Nähe Albtalbahnh .
Rüppurr , 5 a , Obstbestand ,f . 5000 .— DM zu verkauf .
8 unter 11808 an BNN.

Grundstück , Stephanienst . 32 ,unbelastet . 501 qm, zentr .
Lage , f. Wohn - u. Ge
schäftszw . geeign ., stark
beschädigt , aber gut aus
baufähig , umständeh - zum
Einheitsw ., einschl . sämtl .
Kriegsschäden u . Wieder¬
aufbaurechte sowie der be -

. reits durchgeführt . Schutt -
u, Aufräumungsarbeiten , zu
verk . J . G . Huber , Besig¬
heim/Neckar , Aiperturm -
straße 5. Tel . 173.

Acker , ca . 12 Ar , als Klein¬
gart . geeign ., nördl . Friedh .
zu verp . 8 11578 an BNN.

Tiermarkt
Arbeitspferde : 1 Transport

eingetr . u . steht ab Frei¬
tag z . Verkauf u . Tausch
bereit . August Hartmann ,
Weingarten , Pferdehandlg .

Pferde , Zucht - und Nutzvieh ,Ferkel u . Läuferschweine ,
stehen ab sofort zum Ver¬
kauf oder Tausch . Werner
Bittrolff Viehgeschäft , Hei-
delsheim/Baden , Telefon
Bruchsal 247 .

Fuchsstute , 12jährig . Rasse¬
pferd , 500 DM, einige jg .
Truthühner zu verk . Jöh -
lingen , Hauptstr . 180.

2 Pferde . 6jähr .( halbschw .,
sof . zu vm . Näh . bei Treß -
ler . Neureut/Khe ., Hptst . 15.

Pferd , 3 J ., zä vertJ . oder
T. gg . kl . Auto . Gossen -
Jans , Mörsch , Friedenst . 44

Kaltblutpferd , 5jähr ., 15 Ztr .
schwer , f. Stammholzbauer ,mit all . Garantien , einge¬
arbeitet . zu vkf . E . Hecht ,
Spöck ’b . Khe ., Adlerst . 21«

1 Pony , 1 Kalbin , 2 Läufer¬
schweine , 1 Motor , Futter¬
schneidemaschine , neu , 1
Zweischarpflug zu verkauf
C3 unter 116& an BNN.

Ziege . 5 Mon . , zu verk ., evtl .
Tausch gegen jg . Hühner .
ca unter 11800 an BNN.

Vieh u . Läufer -Schweine lfd .
z . Verkauf . Zobeley , Khe .-
Mühlburg , Marktstraße 5,
Telefon 3961 .

8 Hasen mit Stall zu verk .
Jollystraße 15, III.

Einige Kaninchen zu rerk .
König , Laubenweg ' 13.

Tauben , iot u . schwarz , Moh¬
ren , zu verk . Weinmann ,
Neuthard .

Jg . echter Dackel (Hündin ) ,
3 M., z . vk . Lessingst . 20 *.

Fox , V* J ., s . schön , zu verk .
Khe ., Rheinstraße 105, I .

Raum , als Büro od . Werkst ,
geeignet , Gas Wasser u.
Licht , evtl , mit Schaufen¬
ster , zu vermieten . 8 unt
11639 an BNN.

Lagerhalle , 1200 qm, a . d.
Bahn, zu vra ., ev . Verk .,
Wtausgl . LKW 812064BNN

Lagerraum , sowie Schlafgel .
(Zweigstelle ), Tel . -Anschi .,an auswärt . Geschäftsmann
zu vermieten . El unter
11647 an BNN.

Laden ai . Nebenraum , evtl ,
auch m . 2-Z.-Wohnung in
Durl . zu vm. 8 11809 BNN.Möbl . Wohnmansarde m . Gas
u . Wasser an Fr . od . Frl.
z . vm. Ubern . v . Hsarb . erw .
Frau Lang , Schützenst . 9.
Telephon 1235.

Gut möbl . Zimmer zu vertu .
8 unter 11817 an BNN.

Gut möbl . Zimmer , heizbar ,Nähe Bahnhof , sof . zu ver¬
mieten . 8 ) 12151 an BNN.

Möbl . Zimmer (oh . Bett), ab
15. 9. zu vermiet . Kolb,
Daxlanderstraße 37.Möbl . Zimmer, Vierordtbad ,evtl . m . Tel .-Ben. zu vm.
El unter 11638 an BNN.

Möbl . Zimmer , s . schön , pt . ,Nähe Hptp ., m . voll . Pens .,an 2 berufstät . Frl . oder
Frauen zu vergeben . 8 u.
11801 an BNN.

Leeres Zimmer, Bahnhofn ., z.
verm . S u . 12091 an BNN,

2 leere Zimmer , Markgrafen -
str .. zu vm 12059 BNN .2X5 Z .-Wohnung m . Bad.Nähe Bahnhof , zu verm .
Benot , w . z . Ausb . 3—4000
DM. u . 120/« an BNN.

Mietgesuche

J/ermletunge ^
5-15 Räume f . Büro- u . Wohn -

zw. i . Ztr . d . Stadt nach
Wiederaufbau ’ z . vm . (evtl .
Beteilig .) . 8 12108 BNN .

2—3 Büroräume , Nähe . Haupt¬
bahnhof , zu vermieten . 8
unter 11802 an BNN. I

Garage zu mieten ges . Nähe
R. -Wagner -Platz • Wendtstr .
E ) unter 11599 an BNN.

Büroraum mit Tel . zu miet .
gesucht , 8 u . 11754 BNN.

Büroraum in Khe . , zentr . La¬
ge , sof . zu miet . ges . Me¬
chaniker -Innung , Karlsruhe ,Adlerstraße 28.

4—S Büroräume , Innenstadt ,evtl . Ausbaubeteiligung , ge¬sucht . 8 u . 11753 an BNN.Laden od. Parterreraum mit
od . ohne Wohn ., Rüppurr -
Weiherfeld bevorzugt , zu
mieten ges . 8 11824 BNN.

Laden mit Nebenraum , in
verkehrsreicher Lage zu
mieten gesucht 8 unter
K 1871 K an BNN.Werkstätte od. geeign . Raum,
30—70 qm, auch geteilt , für
ruh . Betrieb zu mieten ges .
8 unter 11788 an BNN.

Werkstattraum , ca . 50 qm, in
Khe. ges . 8 12159 BNN.

Lagerplatz mit Büroraum zu
mieten ges . 8 11755 BNN.

Leer . Zimmer v . alt . , alleinst .Frau ges . 8 u . 11650 BNN.Leeres Zimmer m. Küche (k .
Mans .) v . 2 Pers . sof . oder
spät , ges . 8 11642 an BNN.

Gr . Leerzimmer m. Küchen-
benütz ., od . Gas - u . Wass .-
Anschl ., ev . a . 2 kl . Mans -,
zu miet . ges . 8 11785 BNN.

Leeres od . möbl . Zimmer , a .
Mansarde , gesucht . 8 unt .
11810 an BNN.

Schönes , leeres Zimmer , evtl .
2 kl . Mans m . kl . Küche
od . Kochgel ., v . berufst .
Dame ges - 8 11832 BNN.

Leerzimmer v . alleinst . Mie¬
terin ges . 8 12076 BNN.

Leeres od . teilmöbl . Zimmer ,
geräum . , v . berufst ., ruh
Dame ges . 8 11633 BNN.

Leeres Zimmer v . alleinsteh .
Beamten sofort gesucht . E
unter 12152 an BNN.

Leeres Zimmer v . berufstät
Dame (Weststadt ) , ge¬
bucht . 8 12130 an BNN.

Gat möbl . Zimmer m. Koch-
gelegenh . ▼. berufst . Dame
sofort ges . 8 12183 BNN.

Möbl . Zimmer v . höh . Beamt .
sof . ges . 8 12123 BNN.

Möbl . Zimmer m. Kost von
Beamten ges . Ost - od . Mit¬
telstadt . 8 12100 an BNN.

Gut möbl . Zimmer , heizbar ,ev . m. Verpfl ., v . Fabrik ,
gesucht , pg 12167 BNN.Gut möbl . Zimmer , heizb ., m.
etw . Kochgelb . , v . ber .-tät .Dame ges . 8 11837 BNN.

Nett möbl . Zimmer von be¬
rufstät . ruh . Dame sofort
gesucht . ® u . 12182 BNN.

Gut möbl . Zimmer , N . Grill -
parzerstr ., von Kfm. sofort
gesucht . 8 u . 11763 BNN.

2 möbl . od . teilmbl . Zimmer ,auch Mans ., m . Küch .-Ben .,
ges . Nur Stadtrand oder
Vorort . 8 12068 an BNN.

1 gr . Zimmer m. Küche und
2 gr . Zimmer m. Küche ,
Speich , u . Keil , gg . gt . Bez.sof . ges . 8 12178 BNN.

1—2 od . 3 Z .-Wohnung von
Bauhandw ., ges ., mögl . m .Bad, evtl Ausbau . Camill
Ganz , Dachdeckermeister ,
Gebhardstr . 9, Tel . 6481 .

2-Z. -Wohnung . neuzeitl ., son¬
nig , II ., Khe . od . Umgeb .,bald . ges . Bauzusch 2-3000
DM. 8 u. 11795 an BNN.

2—3 Z.-Wohnung , möbl . oder
unraöbl ., für höh . Beamten ,verh ., 2 Kinder , v . Behörde
ges . Evtl . Büroräume als
Tausch vorhanden . 8 unter
K 1588 K an BNN.

3 Z.-Wohnung (zentr . Lage ) :
Kapital -Beteiligung gg . Um¬
legung der Miete am Aus¬
bau geboten . 8 11583 BNN

3—Z.-Wohnung modern , in
freier Lage , mögl . Südwest¬
stadt , von Inhaber einer
Maschinenfabrik gesucht .
Zuschüsse zum Auf - oder
Ausbau od . Beteiligung an
diesem durch Sach - oder
Arbeitsleistungen gewähr¬
leistet ! 8 unter K 1796 K
an BNN.

4—5-Z.-Wohnung mit allem
Zubehör , mögl . m . Gartep
u . Garage , evtl . Hauskauf ,
Bahnhofsnähe od . Rüppurr ,
ges . 8 u . L 2448 an Süd¬
west , Ann . -Exp ., Karlsruhe .Kaiserstraße 156. t6—8 Z.-Wohnung zu mieten
gesucht . 8 12067 an BNN

Ausbaufäh . Wohnhaus z mie¬
ten ges . zum Ausbau von
3—4 Kleinwohnungen geg .
mehrjähr . Mietvertr . Dipl -
Ing . K . Fischer . Karlsruhe ,
Geranienstraße 19._

Wohnungs -Tausch
Zimmer , neu herger ., m . Not-

kü ., Nähe Römerhof , gegleer , gleichw Zimm., mögl . j
Weststadt . 8 1178? a . BNN Jl -Z .-Wohnung m . Kü ., sonn .,
Mietpr . 13 - DM, gg . 1-2-Z.-
W. i . ruh . H . 8 12071 BNN

2 u. 3 Z.-Wohnung , beide
mod ., tadell . erb ., gg. 4—5
Z.-Wohn . in gt . Wohnlg .
(nicht part .), Bad kann ein¬
gerichtet w 8 11590 BNN.

3-Z.-Wohnung gg 2-Z .-Wohn .
Ausk . b . : Ley , Mariensl . 52 .

3 Z.-Wohnung m. Gartenant . .
gg. 3—4 Z . -W ., Stadtmitte
bevorzugt . Falkenberg , Bu¬
lach , Kirchfeldstr . 51 , l .

3 Z.-Wohnung , Stadtm . , geg .
3 Z .-W . 8 12158 BNN.Einfamilien -Haus (3 Zimmer ,
gr . Wohnkü ., gr . Gart .), gg .
2-Z.-W . Khe . u . Umg. Rupp ,
Langensteinbach , Kr. Khe . ,Pforzheimer Straße 15.

Bamberg —Karlsruhe : Kopf- jtausch ! Biete Zuz. n . Bam- I
berg , 3—4 Pers ., sow . 2 Z., j
43 qm. 8 8977 BNN DuzL 1

S Z .-Wohnung , Nähe Südl .
Hildapromenade , gg . solche
Nähe Hauptbahnhof oder
Stadtmitte zu tausch , ges .
8 7425 an Bad . Ann .-
Exp ., Khe ., Zähringerst . 901

Stuttgart -Zuffenhausen —Khe . :
3rZ . -Wohnung mit Zubehör
in Stuttg .-Zuffenhausen gg.
ebensolche in Karlsruhe .
8 unter 11804 an BNN.

Frankfurt —Karlsruhe : In be¬
ster Wohnlage von Frank¬
furt a . M. steht preisw .
5-Z.-Wohnung mit Zubehör
u . kl . Garten zum Tausch
zur Verfügung . Ges . wird
eine solche mit 5—6 -Zim¬
mern , mögl . auch Garage ,in den Orten Karlsruhe ,Durl . o . Ettl . 8 12120 BNN.

Rastatt —Khe . : Schöne 3 Z--
Wohng . i . Rastatt gg . eben¬
solche in Khe . sofort zu
tausch ges . 8 11587 BI^N-Passau 'Donau — Karlsruhe :

Schö . son . 2-Z. -W . m . Kam-,Bad Keil . u . Sp .-Ant ., Ofen¬
heiz ., Pr . 50 .- DM , gegenebens . od . 3-Z -W . i . Khe.
L Butterfaß , Khe ., Georg -
Friedr . -Str . 3 . Tel . 479

Privattanzsehule

Vollratii
Bahnhofstraße 12.

Beginn neuer Kurse
Sprechzeit 15— 19 Uhr .

BETTEN -BECKER
das bekannte Fachgeschäft
für gute und preiswerte
Bettwaren demnächst wie¬
der in der Kaiserstraßei

BETTEN -BECKER
reinigt demnächst wieder
mit der modernsten elek¬

trischen Reinigungs -Ma¬
schine Ihre Federbetten !

BETTEN - BECKER
also demnächst :

Kaiserstraße 237
zwischen Hirschstr ?ße und

Kaiserplatz im Hause
Gebrüder Wisslerl

Schuhhaus Watts & Würthner
Das altbewährte Fachgeschäft
jetzt ,
Ecke Kaiser - u . Ritterstraße

Ei nmaliges Angebot !

19 *t ?et idesheimer Riesling
ein edler vollwürziger Wein

mit köstlichem Bukett .
*/4 Liter -Flasche DM 3 .75
’/i Liter -Flasche DM 4.75 ohne Glas

Bitte Flaschen mitbringen I
Lieferung ab 10 Flaschen frei Hausl

Drogerie Leopold Günther , Karlsruhe
ZähringerstraDe 55 Ruf : 1909

Patentröste

ÜE.IL«. -
Am Werderplat2
Ritterstraße 8

WILLY BROHM
Das Spezialhaus füi Alle

■ Merhstercffnung
bei UNION !

Wir zeigen in unseren sehenswerten Schaufenstern

Heue herisimoden
und bringen im Rahmen dieser Herbsteröffnung

preiswerte Angebote
in allen Abteilungen unseres Hauses
überzeuget ) Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit .
Beginn unserer Herbsteröffnung Montag , 13 . Sept .

UNION
Das Haus des guten Einkaufs

I
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